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Die Weltkonferenz in Genua
Die Eröffnungssitzung
Sonberbertcht des �ntel "

Genua , 10. April .
Trotz des starken RegenS, , der am Eröffnungstage der

Konferenz das bis dahin strahlende Wetter abgelöst hatte ,
waren die Straßen heute von dichten Menschenmengen er -
füllt , die von allen Seiten herbeiströmten , um der Eröff -
» ung der Konferenz beizuwohnen . Die Arbeit im Hasen
und in der Stadt ruhte vollkommen , die Läden waren ge -
schlössen .

Die wenige » Journalisten , die au der EröffmingSfltzung
teilnehmen können , müssen einen vorgeschriebeneu Weg zu
dem Sitzungssaal nehmen . Tie zum Palazzo di Giorgio
führenden Straßen sind abgesperrt und Kavallerie und
Königliche Garde haben einen Kordon für die durch -
fahrenden Automobile der Delegierten gebildet .

Im Sitzungssaal waren schon vor 2 Uhr die ersten Tele -
gierten anwesend . Um 3 Uhr betritt Lloyd George den
Saal , wobei der Kronleuchter aufflammt . Zur allgemeinen
Ueberraschung fehlten in diesem Augenblick noch die

russischen Delegierten , die durch ihre Unpünkllichkeit offen -
bar gegen ihre mangelhafte Unterbringung protestieren
wollten . Als die Zlussen einige Minuten später den Saal

betreten , eröffnet der italienische Ministerpräsident Facta
mit einer kurzen Ansprache die Konferenz . Er verliest die

eingelaufenen Begrüßungstelcgramme , u. a. ein Tele -

« ramm des italienischen Königs und de » französischen
Ministerpräsidenten Poincarö , der sein Bedauern darüber

versichert , daß es ihm nicht vergönnt fei , der Konferenz
persönlich beizuwohnen . Doch werde die französische Dele -

gation unter der Leitung Barthous ihre ganze Kraft für
das Gelingen der Konferenz einsetzen . Programmgemäß
teilt Facta sodann mit , daß man zur Wahl etneS Vor -

sitzenden schreiten müsse , woraus Lloyd George , von Varthou

unterstützt , Facta vorschlägt , der sodann zum Vorsitzenden
. gewählt wird . Facta erklärt , daß er die Wahl , die er als
« eine Ehrung Italiens auffasse , annehme und daß er wünsche ,

�die Konferenz möge den Frieden in Europa herbeiführen .

Nunmehr folgen Ansprachen der Führer der einzelnen
. Delegationen . Schon in diesen Begrüßungsansprachen
traten die Differenzen in der Auffassung der einzeluen

�Delegationen klar zutage .
Lloyd George , der als erster sprach und dessen Rede

rethorisch die größte Wirkung erzielt , schilderte in großen
. Zügen die Sehnsucht aller Nationen nach einem wirklichen
�Frieden . Er wandte sich scharf gegen die „ kläffenden

iHunde " , welche den Frieden Europas zu stören trachten .

Teilnehmer an der Konferenz dürften nicht als Sieger
» der Besiegte , als Kriegsteilnehmer oder Neutrale be »

rächtet werde « . Alle seien nichts anderes als die Vertreter
der verschiedenen Nationen , die zusammengekommen sind ,

den wahren Frieden und den W iederaufbau
Europas in die Wege zu leiten . Denn was Europa
wirklich brauche , sei ein wahrhafter Frieden . Alle anderen
Fragen seien von untergeordneter Bedeutung und ihre

xLosung sei unmöglich , bevor nicht der Frieden in Europa
wieder hergestellt ist . Heute sei der Friede Europas trotz

' aller tf�edrnsverträge » ur ein Scheiubild . Unter großem
. Beifall der Anwesenden schließt Lloyd George : „ Genua ,
jener i . rt , von dem der Mann auszog , der Amerika ent -
deckte , wird vielleicht jetzt Amerika dazu führen , Europa
zu entdecken .

Der Führer der französischen Delegation , Varthou ,
stellte in den Mittelpunkt seiner Aussprache die Erklärung ,
die Konferenz von Genua sei kein Appellations -
gerichtshof für die Friedensverträge .

Der belgische Vertreter betonte , daß Belgien

auch während des Krieges für den Frieden gearbeitet habe .
Nach einem japanischen Delegierten kam dann

Reichskanzler Dr . Wirth fih die Deutsche Delegation

zum Wort . Wirth führte u. a . aus : Wie die Kranken aus

der ganzen Welt sind wir Delegierte nach Genua gekommen ,
um die Genesung unseres Landes zu suchen . Alle Nationen

leiden an den Folgen des Krieges und wollen die Wieder -

Herstellung ihres Landes und ihres WirtschaftsleoenS finden .

Dentschland sandte seine Delegierten in Anbetracht der der

Konferenz beigemessenen Wichtigkeit nach Genua . Alle an -

wesenden Delegierten werden die schwere Lage , in der sich

Deutschland befindet , kennen . Die Nachkriegssituation , die

die ganze Welt gleich schwer bedrückt , ist für Deutschland be -

sonders schlecht . Deutschland leidet unter einer schweren
Krise . Jeden Tag muß die Regierung schwerwiegende Be -

schlösse fassen , um die Lage wenigstens für den Augenblick
» u bessern . Trotzdem hat die deutsche Delegation daS Land

»erlassen , um der Konferenz beiwohnen zu können , da ihre

Abwesenheit von der Konferenz die Lage Deutschlands nur
erschweren würde . Dr . Wirth gab der Hoffnung Ausdruck ,

daß die anwesende » Finanzsachverständigen , die » tt der

schwierigen Finfinzsachlage vertraut sind , beabsichtigen wer -
den , sie zu verbessern . Er erklärt im Namen der deutschen
Regierung , die deutsche Delegation werde ihr Möglichstes
tun , um die Arbeiten der Konferenz zu fruchtbaren Er »
g e b n i s s e u zu führen .

Nach Dr . Wirth ergriff Tschitscherin , der Führer
der russischen Delegation , daS Wort . Er bezieht sich auf die
Erklärung FactaS , wonach die auf der Konferenz von
Cannes gefaßten Beschlüsse die wirkliche Grundlage der
Konferenz von Genua bilden sollen . Die russische Delegation
war auf der Konferenz nicht als Sieger , aber auch nicht als
Besiegter erschienen . Auch Tschitscherin gibt die Erklärung
ab , daß die russische Delegation bestrebt sein werde , alleS zu
tun , um den Erfolg der Konferenz von Genua zu sichern
und der Welt , für deren Schicksal die wirtschaftliche Zu -
sammenarbeit aller Nationen von schwerwiegender Bedeu -
tung sei , einen wahrhaften Frieden zu verschaffen .

Zu der Erklärung FactaS , daß die Beschlüsse der Kon -
ferenz von Cannes als Grundlage der Konferenz von Genua
dienen sollten , bringt Tschitscherin drei Borschläge
der russischen Delegation ein , die Fragen be -
treffen , die nicht auf der Konferenz von Cannes verhandelt
worden sind . Er schlägt vor , daß die Konferenz von Genua
die Einleitung einer Reihe von ähnlichen
Konferenzen bilden möge . Die Gesundung der wirt -
schaftltchen Lage und die Wiederherstellung Rußlands feien
mit der Wiederherstellung der Weltwirtschaft unlöslich ver -
knüpft . Rußland habe bereits seine Grenzen dem allge -
meinen Welthandel wieder geöffnet . Der zweite Vorschlag
der russischen Delegation betrifft die allgemeine Ab -
r ü st u n g. Alle Vorschläge , die dem Wiederanfban der
Welt dienen sollten , seien wertlos , solange die Möglichkeit
neuer Kriege bestehe . Rußland verlange gegenseitige
Abmachungen bei allen F i n a n z a n g e l e g en -

heiten und Garantien dafür , daß künftige Angriffe auf

Rußland verhindert würden . Unter diesen Bedingungen

sei Rußland bereit , sein Möglichstes zu tun , um zum Ge -

lingen der Konferenz von Genua beizutragen .

In Erwiderung der von Tschitscherin gemachten Vor¬

schläge führt der Vertreter Frankreichs , Barthou , aus ,

die Rede TschitscherinS bringe drei neue Erklärungen . Die

Konferenz von Genua fei jedoch auf den Grundlagen der

Konferenz von Cannes einberufen worden . Wir bestreiten
der russischen Delegation nicht das Recht , ihre Stellung -

nähme zu jedem Punkte der Tagesordnung zu präzisieren .

Wenn sie aber die in Cannes nicht behandelten Fragen ,

wie z. B. die Einberufung einer Serie von Konferenzen

aufwerfen will , so müssen wir erklären , daß wir damit

nicht einverstanden sind . Rußland wünscht auch die

Frage der Abrüstung zu besprechen . Die französische Dele -

gation wird daher gezwungen sein , zu erklären , baß diese

Frage auf der Konferenz von Genua nicht behandelt

werben dürfe .

Nach diesen Worten Barthous erklärt Tschitscherin ,

die russische Delegation sei der Meinung , daß in die Tages -

ordnunä der Konferenz von Cannes viele Fragen nicht

aufgenommen worden seien , z. B. die Frage der Abrüstung .

Trotzdem erkläre sich die russische Delegation mit der Tages -

ordnung der Konferenz von Genua einverstanden .

Keine übertriebenen Hoffnungen
lE . P. ) Genua , 10. April .

Bundesrat Motta erklärte dem Korrespondenten deS

Schweizerischen Preß - Telcgraphen , auf der Reise nach Genua

über die Aussichten der Wirtschaftskonferenz befragt , man

dürfe keine übertriebenen Hoffnungen hegen ,

um sich Enttäuschungen zu ersparen . Inzwischen fehle nichts

an der außerordentlichen weltpolitischen Be -

den tung der Wirtschaftskonferenz . Dafür spreche die

bloße Tatsache der unmittelbaren Zusammenkunft und Füh -

lungnahme zwischen Sieger » und Besiegten und Neutralen ,

die von nicht zu unterschätzender wohltätiger Wirkung sein

werde . Bundesrat Motta hat volles Vertrauen in eine ein -

heitliche Leitung der Konferenz durch die italienische Regie -

rung und ihren vollen Erfolg , der natürlich von der Art und

Weise der Lösung der einzelnen Programmpunkte abhängen

wird . Di « außerordentlich große Teilnehmerzahl werde aller -

dingS rasche Beschlüsse sehr erschweren , so daß kaum in weni -

gen Tagen endgültige Beschlüsse zu erwarten sein dürften .

Ueber eine wichtig « Frage d « S Programms , die Wiederher -

stellung d « r Beziehungen zu Rußland , glaubt der Vun -

deSrat , daß nicht durch die Konferenz für alle Teilnehmer

bindende Beschlüsse gefaßt werden können , die Räterepublik

de jure anzuerkennen : höchsten » würde eS sich um eine solche

Anerkenung i » dieser oder jener Form handeln , daß den ein -

zelnen Ländern freigestellt bleibt , je nach ihren Bedürfnisse »
die politische Anerkennung Rußland » auSzuspreche » .

Grundsahlose Veamimbewegung
Bon E . Aufhänser .

n . * )
Die Hauptversammlung der Reichsgewerkschaft

deutscher Eisenbahnbeamten hat den Eindruck hinter -
lassen , daß die gewaltige soziale Gärung der längst
proletarisierten unteren Eisenbahnbeamten auch nach
dem Streik weiter fortschreitet . Die Maßregelungs -
Politik Gröners hat offenbar eine weitere gewerkschaft -
liche Radikalisierung bewirkt . ES spricht auf alle Fälle
für daS gesunde solidarische Empfinden der Eisen -
bahner , daß sie auf der Hauptversammlung ihre Streik -

führer erneut auf den Schild gehoben haben . Die Dele -

gierten haben sicherlich die Fehler , die vor und im
Streik von den beiden Vorsitzenden gemacht worden

waren , nicht verkannt, ' sie taten dennoch gut daran , den

Solidaritätsgedanken in den Mittelpunkt ihrer Ent -

fcheidung zu stellen . Die Eisenbahner haben im Gegen -
satz zu den Hampelmännern im Beamtenbund den

Entschluß aufgebracht , sich von denjenigen Gruppen
höherer Beamten zu trennen , die ihre natürlichen
Gegner sind und sich als solche betätigt hatten . Was

die Hauptversammlung allerdings nicht gebracht hat ,
das wäre eine engere Verbindung mit der organisier -
ten Arbeiter - und Angestelltenschaft gewesen . Ins -
besondere sollte zwischen der Reichsgewerkschast und
dem Deutschen Eisenbahnerverband ein im Interesse
beider Gruppen liegendes erträgliches Verhältnis her -
gestellt werden , bei dem verbandsegoistische Er -

wägungen keinen Platz haben dürften . Wenn es sich
allerdings bestätigen sollte , daß die Reichsgewerkschaft
der Eisenbahnbeamten nun im Gegensatz zum ADGB .
die Eisenbahn a r b e i t e r als eine „ Säule " der

Beamtenorganisation bei sich beherbergen will , so wäre
damit die Verwirrung auf die Spitze getrieben . Wenn

schon die Beamten ihre Isolierung von der Arbeiter -

schaft nicht aufgeben — ein Zustand , der nicht mehr
lange währen kann — dann sollten sie wenigstens nun

nicht umgekehrt dazu übergehen , die gewerkschaftliche
Einheitsfront der klassenbewußten Arbeiterschaft zu
zerreißen . Indes kann man solche Begleiterscheinungen
im Konkurrenzkampf der beiden Eisenbahnerorganisa -
tionen als Vorgänge ansehen , die im Hinblick auf die

Verschärfung des Klassenkampfes im ganzen nur vor -

übergehender Art sein werden . Wichtiger dagegen
war die besondere Mission , die die Reichsgewerkschast
auf der Vertretertagung beS Beamtenbundes im In¬
teresse aller Beamten , Arbeiter und Angestellten zu

erfüllen hatte . Der von der Reichsgewerkschast neu ge -

wählte Vorsitzende erklärte , die Tagung des Beamten¬

bundes werde der deutschen Beamtenschaft zeigen , daß
man auch dort sich umzustellen beginne . Er werde zu -

sammen mit den übrigen Delegierten der Reichs -

gewerkschaft dafür sorgen , daß auch der Deutsche
Beamtenbund seine „ Neutralität " aufgeben und sich

auf den Kampf einstellen werde . „ Tut der Beamten -

bund daS nicht , dann soll er zum Teufel gehen . " In -

zwischen ist nun die Tagung deS Veamtenbundes ge¬

wesen , und sie hat nichts , als neue Unklarheiten , in

keiner Weise aber die Erfüllung der von der Reichs -

gewerkschaft aufgestellten Bedingungen gebracht .

Der Vorsitzende des Beamtenbundes entwickelte ein

Programm , das wiederum „ Neutralität " auf allen Ge -

bieten deS sozialen Kampfes , Verzicht aus jede gewerk -

schaftlichc Aktivität bedeutet .

An dem „ klassenüberbrückenden Auf -

bau " deS BeamtenbundeS müsse festgehalten werden .

Es gehe nicht an , die Gewerkschaftsformen der Ar -

beiter auf die Beamten zu übertragen . Der Beamten -

bund sei bereit , in gemeinsamen ( welche ? ) Fragen mit

den übrigen Spitzenverbänden ( d. h. also wiederum

mit allen Richtungen ) zusammenzugehen . Um den

zurückliegenden Eisenbahnerstreik tanzte der Referent

herum wie das Kind um den heißen Brei :

„ Ich weiß nicht , ob es zweckmäßig ist , die Schuld -

frage hier gar zu breit zu erörtern . Die letzte Schuld

an dem Streik liegt ohne Zweifel beim Versailler

Friedensvertrag usw . "

Mit solchen Mätzchen wurde um die Lebensfragen

der Beamtenschaft herumgeredet . Dasselbe Gewäsch

wurde zur Frage des StretkrechtS vorgetragen .

„ Ich kann mir nicht vorstellen , daß ein deutscher

Beamter , er müßte denn politisch oder sonstwie ver -

rannt sein , die fruchtbare Waffe des Beamtenstreiks
anders anzuwenden willens sein könnte , alS im Zu -

stände äußerster Notwehr . "

»j Sieh « auch Nr . 170 .



» Daß Beamte als letztes Blittel zum Streik grei -
fen , scheint nur möglich bei ernsthafter Bedrohung
ihrer verfassungsmäßigen Grundrechte und bei ernst -
licher Gefährdung ihrer E x i st e n z m ö g l i ch k e i t . "

Am zweiten Berhanndlungstag kommentierte der

Worsitzende des Beamtenbnndes diese „ Wenn und

/ ? lber " - Grkläruugen zum Streikrecht wie folgt :

„ I ch lehne den Lohn st rcikn ach wievor
a b. Der Lohnstreik ist mit der Stellung der Beamten
im Volk und zum Volk unvereinbar . Nur im Kampf
um seine Existenz darf der Beamte von diesem letzten
gewerkschaftlichen Mittel Gebrauch machen . "

Mit solchen Wortspielercien von „ L v h u st r c i k "

» tnd ,,E x i st e u z st r e i k" lassen sich die sozialen Pro -

j bleute wirklich nicht lösen . Es ist dem Vorsitzenden
- Äes Beamtenbnndes aber wieder gelungen , sowohl die

' Gegner des Streikrechts , wie seine Befürworter auf
lhencr faulen Basis mit dialektischen tinnststückchen zu
�befriedigen . Im übrigen weiß nach dieser Tagung kein

sMensch , ob nun der Beamtenbund Anhänger oder

Gegner des Streikrechts ist . Die Regierung legt natür -

stich die Redensarten des Beamtenbundes als Ab -

Äehuuug des Streikrechts ans .
Es lohnt sich nicht , auf die bis zur Äpmödie ge -

steigerte Debatte näher einzugehen . Man hat nach
außen Fechterkunststücke aufgeführt , die an Schärfe im
Ausdruck nicht übertroffen werden konnten , um dann

zwischen den Verhandlnngstagen im engen Kreise
tÄontpromisse abzuschließen , die den Gipfel der Heuche -
itei darstellen . Bald stellte der Vertreter des reaktin -
nären bäuerischen Beamtenbundes ein Ultimatum , das
vie Absetzung des Vorsitzenden zum Ziel hatte , bald
erklärte ebenfalls in ultimativer Form der Vertreter
ider Reichsgewerkschaft :

» Lassen Sie aber die Bundesleitung bestehen , so
ist der Deutsche Beamtenbund für uns erledigt . "

Schließlich ist es bei der Wiederwahl des bisherigen
- Vorsitzenden geblieben , denn er hat eben keine Richtung
und ist smnit allein berufen , den Beamtenbund auch
künftig zu „ führen " . Konnte man an den beiden erstell

Verhandlnngstagen , an denen die Gewerkschaftler und
die Wirtschastsfriedlichen scharf aufeinanderplatzteu ,
die Hoffnung hegen , daß die Tagung endlich eine

Klärung bringen würde , so hat der dritte Berhand -
klingstag restlose Harmonie der beiden extremen Rich -
jungen gezeitigt . Am zweiten Tage hatte sich ergeben
— unter geradezu tumultuarischen Szenen — daß die

Streitfragen unter Beibehaltung der bisherigen Or -

ganisationsform und der jetzigen Zusammensetzung
des Beamtenbundes unlösbar sind .

Am Morgen des dritten Tages dagegen gab es
keinen Streit mehr ( in der Nacht vom 2. zum 3. Ber -

fymdlungötag waren Heinzelmännchen am Werk ) , in -
dem man einfach daraus verzichtete irgend welche Ber -

handlnngsergebnisse der Grundfragen dieser Tagung
festzustellen und die ganze Debatte einfach abgebrochen
ivurde . Man beschloß lediglich noch einen besonderen

Pflichtbeitrag , der nach dem Willen der Reichsgewerk -
schaft als Gemaßregcltenunterstützung verwendet

werden soll . Einen Streikfonds hat man jedoch nicht
beschlossen , sondern einen „ Sicherheitsfonds "
. für allgemeine und besondere Zwecke des Bundes . Ob

etwa auch deutschnationale Mitgliedschaften , die beim

« app - Putsch unter den Schlitten gekommen waren ,
oder sonst wegen ihrer antirepublikanischen Betätigung
ans dem Amte entfernt werden , bezugsberechtigt sind ,
ist bei der Neutralität des Beamtenbundes kaum

zweifelhaft . Soweit es sich um die Eisenbahner handelt ,
dürfte die Entschließung des Beamtenbundes zuv Maß -
- regelunchKfrage nach dem ganzen Verlauf seiner
Tagung auf die Regierung keinen allzu großen Ein -
druck mehr machen .

Nach ihren Erklärungen wollen die Reichsgewerk -
schaft und einige weitere gewerkschaftlich gerichtete
Verbände nach wie vor im Beamtenbund verbleiben ,
« m dort „ an der Klärung weiter mitzu -
arbeite n " . Man wird annehmen , daß sie taktische
Gründe haben , um diesem Beamtenbund der verpaßten
Gelegenheiten immer noch die Treue zu halten .

Für die Arbeiter und Angestelltenschast bedarf es

eines weiteren Zuwartens zum Zwecke einer Klärung
im Beamtenbund wirklich nicht mehr . Die eben be -

endete Tagung hat zu allem Ueberfuß nochmals be -

stätigt , daß diese „ klassenüberbrückende " Bereinigung
von Beamtenverbänden ungeeignet ist , Bundes -

fienossen
der klassenbewußten Arbeitnebmerschaft zu

ein .

Die neue Geschäftsordnung
Beschränkung der Redezeit im Reichstage .

Der Geschäftsordnungsausschuß des Reichstages hat am

Freitag die zweite Lesung der Abänderung der Geschäfts -
orönung beendet . Der wichtigste Teil des Berichtes , der dem

Plenum gleich nach den Ferien vorgelegt werden soll , sind
die folgenden Vorschläge für die Förderung der Arbeiten des

Reichstages :
t . die Redezeit soll auf � Stunden fetzgesetzt werde « .

2. die Kleinen Aufragen , die nicht nur zeitraubend , sondern

recht koststspielig sind — die Kosten einer Kleinen Anfrage
wurden auf 70 « M. berechnet — , sollen nicht nur gedruckt ,
sondern urschriftlich der Regierung zur Beantwortung
übergeben und nur dann auf die Tagesordnung gesetzt wer -
den , wenn die Regierung sie nicht binnen 14 Tagen beant -
wartet .

3. Wird die Beschlußfähigkeit des Hauses bezweifelt , so
darf der Präsident die Sitzung für eine kurze Zeit aus -

setzen , ehe er feststellt , ob daS HauS beschlußfähig ist . ( In -
zwischen können die im Haus befindlichen Abgeordneten in
den Sitzungssaal gerufen werden . )

4. Ein neuer ? S3 soll über den Ausschluß » o » Abgeord »
neten folgendes bestimmen : Fm Falle grober Ber »

letz u n g der Ordnung kann ei » Mitglied
durch den Präsidenten von der SitzungauS -
geschlossen werden . Daö Mitglied hat den Sitzungs¬
saal sofort z » verlasieu . Leistet der Abgeordnete der Auf -
forderung dcS Präsidenten , den Saal zu verlassen , keine
Folge , so wird die Sitzung unterbrochen oder aufgehoben .
Fo diesem Falle zieht sich der Abgeordnete ohne weiteres den

Ausschluß für die folgend « » acht S i tz u n g s -

tage z n. B« i wiederholter Weigeruag , den Auorduuugeu

des Präsideuten Folge zu leiste «, tritt der Ausschluß aus

zwanzig Tage ei ».
'

Der Präsident stellt diese Folgen bei

Wiedereröffnung der Sitzung oder bei Beginn der nächsten

Sitzung fest . Der Abgeordnete darf während der Dauer

der Ausschließung auch an Ausschutzsitzungen nicht teil¬

nehmen . Der Entzug der Diäten soll nicht besonders ausge -

sprachen werden , da er die s c l b st v e r st ä n d l i ch e F o l g e

des Ausschlusses ist .

Die bayerische Freiheit
Meuue darf in München nicht reden .

Ter „ Deutschen Allgemeinen Zeitung " wird ans M ii n -

che » gemeldet :

„ Ter Vorsitzende der Reichsgewerkschaft deutscher
Eisenbahnbcamter Nt c im e sollte heute abend in Mün -

chen in öffentlicher Versammlung sprechen . Wie wir er -

fahren , ist die Abhaltung der Versammlung und der Vor -

trag Mennes von der bayerischen Regierung verboten
worden . "

Weiß die R e i ch s r c g i e r n n g immer noch kein

Mittel , um die R e i chs v e r fasfu « g gegen die Verge¬

waltigung durä ) die bayerische Regierung zu schützen ? Tie

traurigen Gesellen , die den politischen Mord im geheimen

vorbereiten und öffentlich propagieren , haben in Bayern

nngestörtes Spiel . Einen unbescholtenen Mann al ' er hindert

diese Gesellschaft an der Ausübung seines Rechts , in Schrift

und Rede seine Meinung frei zn äußern . Gibt es dagegen

wirklich kein Mittel ?

Der 5all Kähne
Auf eine Anfrage der kommunistischen Frak -

tion des Preußischen Landtags erteilt ber Instizmimster
folgende Antwort :

„ Gegen den Hauptmann a. D. von Kähne hat der Ober -
staatsanwalt in Potsdam die öffentliche Klage wegen ver -
suchten Totschlags durch Antrag auf Eröffnung der gericht -
lichen Voruntersuchung erhoben . Die Vor unter -
suchung ist noch nickt zum Abschluß gelangt . Den Er -
laß eines Haftbefehls hat der Untersuchungsrichter
abgelehnt , weil er nach dem bisherigen Ergebnis der
Boruntersuchung , insbesondere nach den in einem Orts -
termin aufgenommeuen Zeugenaussagen des Försters , der
den Angeschuldigten , und des Sohnes Nietert , der seinen
Vater begleitet hatte , dringenden Tatverdacht des dem
Angeschuldigten zur Last gelegten Verbrechens nicht für
begründet erachtete .

Zu einem Einschreiten gegen den Ober -
staatSanwalt in Potsdam ist lein Anlaß gegeben , da
er feine Pflicht nicht vernachlässigt hat . Einen Waffen -
schein hat weder der Bater , noch der Sohn von Kähne
besessen . "

Der Herr Oberstaatsanwalt hält also den dringenden
Tatverdacht im Falle Kähne nicht für begründet . Wir
kennen die Aussagen der Zeugen nicht , auf die sich der Be -

scheid des Justizministers beruft , aber wir wissen , daß dieser
Kähne einen Menschen über den Haufen ge -
schoflen hat . Allerdings : n u r einen Arbeiter ! Sollte
darum der Tatverdacht nicht schwer genug wiegen , um
eine Jnhaftsetzung deS Scharfschützen , der sich an Menschen -
leibern übt , zu rechtfertigen ?

Aber einen Ausweg zeigt der letzte Absatz der Erklärung
des JustizministerS . Die Kähnes hatten danach keinen

Waffenschein . Wie wäre es also , wenn man Anklage

wegen unerlaubten Waffentragcns erhöbe ?
Tann kann ' s nicht schlimm werden für Ihren Schützling ,
Herr Oberstaatsanwalt !

Gute Ratschläge
Tie agrarische „ Deutsche Tageszeitung " beschäftigt sich sehr

interessiert mit der Tagung des Deutschen Beamtenbundes .
Di « Stimmung der Versammlung mißfällt dem Blatt sehr ,
und es macht der Rcichsregicrung schwere Borwürfe , weil sie
nicht schon lange gesetzliche Bestimmungen gegen
das Streikrecht der Beamten getroffen hat . Die
„ Deutsche Tageszeitung " hat folgende gute Ratschläge zur
Hand :

„ Es gibt zwei Möglichkeiten , dem Beamtenstreik
zu Leibe zu gehen . Das . «ine ist das g e s e tz l i ch e V e r b o t.
Man hat es zwar seinerzeit aus den Kreisen der Regierungs -
Parteien gefordert , und « S wäre nun die selbstverständliche
Konsequenz aus dem eigenen Standpunkt der Regierung ,
aber die Sozialdemokraten wollen bekanntlich nicht : und
wenn die Sozialdemokraten nicht wollen , ist für eine Regie -
rung Wirth offenbar die Sache erledigt . Selbst wenn es eine

solche ist , bei der es für den Staat ebenso wie für die Be -
amtenschaft selber schließlich um Kopf und Krage » geht . Ein
anderes Mittel gegen den Beamtenstreik aber , ein indirekte ? ,
ist das , ihm die Erfolgsaussicht zu nehmen . Und diese Mög -
lichkeit ist in erheblichem Umfange gegeben durch einen ent -

sprechenden Ausbau der Technischen Nothilfc .
Auch hier ist zwar mit starken Widerständen von links her

zu rechnen : aber der Gedanke der Technischen Nothilfe ist
doch durch die Erfahrungen der letzten Jahre so volks -

tümlich geworden , daß eine nicht völlig in der Unter -

ivürfigkeit vor Unabhängigen und Sozialdemokraten erstarrt «
Regierung da mit bester ErfolgsauSsicht Hand ans Werk

legen könnte . "

Wenn sie eS noch nicht nüflen , dann mögen die Beamten

daran sehen , wo ihre Feinde sitzen . Für die RechtSsozialisten
aber ist eS nicht sehr schmeichelhaft , daß die » Deutsche Tages -

zeitung " ihren Widerstand gegen die Technische Nothilfe an -

scheinend nichtsehrgroß einschätzt . Es wäre gut . wenn
die Reaktionäre recht bald eineS besseren belehrt werden wür -

den , zumal in diesem Punkte auch in der Arbeiterschaft
Zweifel rege ftnd .

Ein politischer Skandal

Wie au ? Budapest gemeldet wich , war der deutsche S « -

sandte in Budapest , Graf Fürstenberg , bei der feier -
lichen Tvau ermesse für Exkdnig Karl in der Matthiaskirche al »

einziger Auslandsvertreter neben dem Gesandten der

Vereinigten Staaten und dem Vertreter der russischen Monarchisten
anwesend . Ver Trauermesse wohnte ReichSderweser Horthh und
die hervorragendsten Repräsentanten der ungarischen Aristokratie
und Gesellschaft bei .

Wir erwarten , daß das Auswärtige Amt sich unver ,

Süglich zu Kiefer Meldung äußert , ffefite es zutreffen ,

daß der Gesandte der Deutschen Republik an der

monarchistischen Demonstration in Budapest teil »

genommen hat , so muß für schleunige Neubesetzung des

Bndapester Gesandtenpostens gesorgt werden .

Theodor Schwach gestorben
Einer von den ganz Alten ist dahingegangen . In der

Nacht zum Sonntag starb in Lübeck Theodor Tchwartz ,

der Führer der Sozialdemokratischen Partei dieses Ortes .

In Lübeck geboren , in Lübeck nach fast 81 Jahren gc -

storben . Diese Verwurzelung in der engeren Heimat , die

sich noch darin äußert , daß er einmal eine Lübecker Ge -

schichte schrieb , kennzeichnet den Mann und seine Art . In

ganz jungen Jahren schon ist Theodor Schwartz zur Arbei -

terbewcgung gekommen . Er half den Lassallcanischen Ar -

beitervcrein gründen . Er war einer der führenden Köpfe
in der geeinten Partei , er wurde schließlich zum anerkann -

tcn Führer der Lübecker Arbeiterbewegung und einer der

bekanntesten Köpfe in der Gesamtpartei . Aus jener Epoche

haben wir eine ganze Anzahl gleichgestellter Persönlich -
leiten . Was Singer für Berlin , Bock für Gotha , Profit für
die Psalz , Ulrich für Hessen , Rcißauß für Thüringen war ,
das bedeutete Schwartz für Lübeck und weite benachbarte
Gebiete von Mecklenburg und Schleswig - Holstein . Sie

waren zugleich die Repräsentanten der örtlichen Bewegung
und die Verbindungsmänner mit den Organisationen im

Reich . Das Leben hat cS Theodor Schwartz nicht leicht ge -

macht und er bekam alle Mücken und Tücken des Klassen -

stames zu spüren . Wiederholt mußte er seinen Beruf wcch -

sein , und es zeugt für seinen beweglichen und doch gründ -
lichen Geist , daß er , Former und Seemann zugleich , bis zur
Verschmelzung mit dem Deutschen Metallarbeiterverband

Vorsitzender des Formcrvcrbandcs und zugleich Sachver -

ständiger in allen seemännischen Angelegenheiten war . Seit

1890 gehörte er dem Reichstag mit einer kurzen Unter -

brechung an . Für diq Nationalversammlung und das Par -
lament der Republik kandidierte er nicht mehr . Seine links »

gerichtete Auffassung führte ihn während des Krieges an die

Seite der K r e d l t v e r w e i g e r e r , und als sich die So -

zialdemokratische Arbeitsgemeinschaft bildete , schloß er sich

dieser Fraktion an . Die Spaltung der Partei brachte ihn
wieder zur alten Fraktion zurück , wo er jedoch stets bei der

gegen den Krieg opponierenden Minderheit blieb . Wenn

unsere Wege auch zuletzt nicht mehr zusammen gingen , so

hindert uns das doch nicht , die Verdienste anzuerkennen , die

Theodor Schwartz für die gesamte ? lrbeitervewegung durch

seine Tätigkeit sich erworben hat und die ihm ein dauern -

des Andenken bei dem deutschen Proletariat sichern werben .

Ein . Jubilar
Mit dem alten Theodor Schwartz zugleich wird ein ande »

res führendes Mitglied ber S . P . D. gefeiert , wenn auch in
anderer Weise und von anderer Seite . Heinrich C u n o w
wird heute 60 Jahre alt . Aus diesem ? lnlaß brachte daS
„ Berliner Tageblatt " schon gestern eine warme
Würdigung des Mannes und seines Werkes . Der liebens -
würdige Geburtstagsgruß des liberalen Blattes schließt mit
folgendem Absatz :

„ Heinrich Cunow gilt heute in der mehrheitssozialistischen
Partei als der anerkannte Partettheoretiker .
Die Qualifikation hierfür hatte er neben anderem nicht zu «
letzt in den beiden 1908 und 1918 erschienenen Schriften „ Die
revolutionäre ZeitungSliteratur Frankreichs 1739 —94 " und
„ Der Ursprung der Religion " erbracht . Ist die erste Schrift
eine anschaulich geschriebene interesionte Darstellung der
verschiedenen Parteien der großen Revolution und ihrer
Presse , so basiert die zweite Arbeit auf den ausgedehnten
ethnologischen Forschungen ihres Verfassers . In diesem
Buche geriet er schon damals nicht nur mit Kautskyschen .
sondern auch mit Marx - Engclsschen Auffassungen anetn -
ander . Seine gegenwärtig letzte publizistische Arbeit ist das
im letzten Jahre erschienene zweibändige Werk über die
„ Marxsche Geschichts - , Gesellschafts - und StaatStheorie " .
Eine Tarstellung der Marxschen Soziologie , eine zeit -
gemäße Interpretation , Neufundierung und
Weiterführug und hier und dort auch eine Kritik des Marx -
Engelsschen Lebenswerks . Eine Verlebendiguna der sozia -
liftischcn Doktrin , ein Bekenntnis zum Staatsgedanken , daS
insbesondere die Arbeiterschaft von der starren Nega -
tion zur Mitarbeit am und im neuen
Staate gewinnen will . "

Wir finden es ganz natürlich , daß das liberale Bör -
seancrblatt Heinrich Cunow als den zeitgemäßen Jnter -
preten des Marxismus feiert . Cunows Marxismus und
der „ Marxismus " des „ Berliner Tageblattes " dürften sich
nicht wesentlich voneinander unterscheiden . Darum gratu -
lieren auch wir — Herrn Cunow sowie dem „ B. T. "

Die Explosion in Glciwitz
Gleiwitz . 10. April .

Der K r ei » kon troll cur veröffentlicht über die Explosion «.
katastrophe folgenden amtlichen Bericht :

Sonntag , den 9. April , während eisier Durchsuchung auf dem

Friedhof der Königlichen Hütte wurden in der Sapelle deS Kirch -
Hofs Waffen und AZunition in großer Menge gefunden . Gegen
Iii Uhr entstand beim Abiransport dieses Materials eine furcht -
bare Explosion , wodurch die Kapelle zerstört und die gegenwärtigen
sowie die in der Röhe sich befindenden ftanzösifchen Soldaten ge-
tötet wurden .

Die durch den technischen Dienst der Genietruppen vorgenommene
Untersuchung ergab als Grund der Explosion ein «
gegen die Mauer der Kapell « abgebrannte Melmitmine . welche zur
Herbeiführung der Explosion mit einem Nachzündershstem versehen
war . um im Falle einer Durchsuchung ein abscheuliches Attentat zu
bewirken .

Infolge dieser Katastrophe beschließt der »reisrontrolleur des
Stadtkreises Gleiwitz , daß die öffentlichen Lokale , Theater . Konzert -
fäle . Tauzsäl « und Kinos bis nach dem Leichenbegängnis der Ber -
unglücklen geschlossen bleiben und daß noch dem Leichen -
begängni » dieselben Lokale sowie auch die Schankstätten , Restau¬
rant » usw . um 8 Uhr bi » auf weitere » geschlossen
werden müssen .

Parlamentarischer Untersuchungsausschuß in Brau »
schweig . Der auf Antrag aller Fraktionen deS Braun -
schwetgtscheu Landtages eingesetzte Untersuchungsausschuß zur
Prüfung der gegenIetzige und frühere Minister erhobenen
Vorwürfe hat am Montag seine Verhandlungen begonnen ,
Es wurden bereits eine Reihe von Zeugen vernommen ,
Bisher haben sich tatsächliche Unterlagen für die Beschul -
digungen nicht ergeben . Die Verhandlungen dürften die

San�e Mach « tu Anspruch » ehmeu .



Die Mparationsverhandiungen
Die deutsche Antwort

Berlin . 7. APrik .

� Di « heute vormittag in Paris übergeben « Antwort der
Deutschen Regierung an die Reparationskommission hat fol »
genden Wortlaut :

Di « Deutsche Regierung beehrt sich den Empfang der Ent -
scheidung der Reparationskommission vom 21 . März d. Js .
und des Schreibens an den Herrn Reichskanzler vom gleichen
Tage zu bestätigen . , _

Seit dem 14. Dezember 1921 , als die Deutsche Negrerung
ihr Stundungsgesuch an die Reparationskommission
richtete , ist eine über alle Erwartungen hinausgehende

Verschärfung der finanziellen Schwierigkeiten Deutsch -
lands

eingetreten . Ter Dollarkurs an der Berliner Börse , der
sich durchschnittlich im Januar um 180 . im Februar um 200 .
bewegt hatte , ist infolge der Dekadenzzahlungen im März zu -
nächst allmählich weiter gestiegen und hat dann unter dem
Eindruck der Entscheidung der Reparationskommission den
Stand von 300 dauernd überschritten . Gleichzeitig mit dieser
Zerstörung der äußeren Kaufkraft der Mark ist auch ihre
innere Kaufkraft weiter gesunken . Dies hat zu großen
wirtschaftlichen und sozialen Bedrängnis -
s « n geführt . Die T e u e r un g ist von Woche zu Woche fort -
geschritten und beträgt für viele unentbehrliche Lebens -
dedürsnisie das 60 oder 70 fache oder noch mehr . Selbst Brot .
dessen Preis noch heute künstlich niedrig gehalten wird , war
Ende März für den Verbraucher gegenüber der Zeit vor dem
Kriege ans mehr als das 2S fache gestiegen . Bei Kohle trat
von Januar bis Ende März eine Steigerung einschließlich
der Steuer vom 85 fachen auf das 60 fache , bei Baumwolle
« ine solche vom 66 fachen aus das 96 fache ein . Auch die Haus -
haltungsgegenständc , Möbel , Wäsche usw . sind im Plärz
gegenübcr dem Januar um weit über Ivo Prozent gestiegen .
Diese Teuerung hat zu einer

erschreckende « Notlage weiter deutscher Kreise
geführt . Das wirkt um so schlimmer , als Deutschland trotz i
« es seit 1913 eingetretenen Rückgangs des Fleischverbrauchs !
um 55 bis 60 Prozent und des Brotverbrauchs um etwa
24 Proz . einen jährlichen Zuschuß von Lebensmitteln aus
dem Ausland im Werte von • 2k Milliarden Goldmark be¬
nötigt . Die zur Aufrechterhaltung der Brotration erforder -
liche Einfuhr von Getreide wird im Jahre 1922 allein noch
rund 500 Millionen Goldmark kosten . Können die hiersür
n. . . „ . . . „ . gen Devisen nicht ausgebracht werden , so steht eine
Hungersnot bevor . Die Deutsche Regierung sieht der
Entwicklung im Sommer mit größter Besorgnis
entgegen . Gelingt es nicht , die weitere Geldentwertung auf -
zuhalren . so wird die Mark im Auslande als Währung bald
keine Geltung mehr haben und damit die Lebens - und
Leisrungsunfühigkeit Deutschlands eintreten . Diesen flu -
fammenbruch zu verhindern , liegt im gemeinschaftlichen
Interesse nicht nur llicnrereur „ pas . ivndern der ganzen Welt .
Die Gefahren beruhen vor allem in den Äoldzahlun -
gen .

Die Deutsche Regierung sieht sich daher genötigt , die Re -
varationskommission zu bitten , in eine Nachprüfung
der Entscheidung vom 21 . M ä r z d. I . einzutreten .
Sie ist iiberzeugt , daß die Reparationskommission diesen An -
trag aus Gruna einer ernaehenaen Priihing der deutschen
Leistungsfähigkeil gemäß Artikel 2S4 des Vertrags von Ver -
faiues als berechtigt anerkennen wird .

Die erbetene umfassende Nachprüfung der deutschen
Leistungsfähigkeit auf Grund des Artikels 234 ist überaus
schwierig und bedeutungsvoll . Dabei sind die zu prüfenden
Fragen wissenschaftlich und praktisch neu und unerforscht .
Jnsolgedesseu schlügt die Deutsche Regierung vor . daß diese
Prüfung unter Leitung der Reparationskommission durch
5l ?. e Anzahl von Sachkennern vorgenommen wird , die nicht
tedtgllch den unmittelbar beteiligten Staaten angehören .Tie Kommission würde ihre Prüfung insbesondere auch

m ' m. ��trage öon Versailles hervorgehobene Frageder Vergleichung des deutschen Steuersystems mit den Syste -
nien der in der Zieparationskommission vertretenen Mächte
zu erstrecken haben . Diese Frage muß in einer so überzeu -
genden Weise beantwortet werden , wie das bei der gerade tn
levter Zeit auch von alliierter Seite wiederholt anerkannten
Schwierigkeit des Problems überhaupt möglich ist . Mit Zis -
fern belegte Ausführungen sind in der Anlage I zur deut -
fchen Note vom 28. Januar d. Js . und den zugehörigen
Unterlagen enthalten . Dies « Ausführungen sind in den Mit -
teilungen der Reparationskommission vom 21 . März nicht er -
wähnt und bisher nicht widerlegt worden .

Bereits in der Note vom 28. Januar hat die Deutsche Re -
gierung ihre Ueberzeugnng dahin zum Ausdruck gebracht , daß

nur aus dem Wege einer äußeren Anleihe
die erforderlichen Mittel zur Deckung der Reparationslast
beschafft werden können , und daß nur eine derartige Anleihe
die Stabilisierung der Wechselkurse herbeiführen kann . Die
seither eingetretene Entwicklung hat die Deutsche Regierung
in ihrer Aussassung bestärkt . Nur eine solche Anleihe würde
es ermöglichen , daß die Barzahlungen für das Jahr 1922 de -
wirkt werden können . Ein Teil der Anleihe könnte zur
Regulierung der deutschen Valuta abgezweigt werden . Die
Reparationskommission hat inzwischen die Berufung einer
bcionderen Sachverständigenkommission unter Zuziehung
eines neutralen und eines deutschen Vertreters zur Prüfung
dieser Frage beschlossen . Die Deutsche Regierung gibt dem

. Wunsche Ausdruck , daß die Arbeiten dieser Kommission so -
bald wie möglich zu praktischen Ergebnissen führen .

Allerdings erscheint der Deutschen Regierung das Ge -
lingen Jeder Revarationsanleihe nur möglich , wenn die
Geldgeber damit rechnen können , daß mit dem Ertrage der
Anleihe mcht nur eine Reihe von Jahreszahlungen , sondxrn
auch die soningen nach dem Vertrage von Versailles neben

/den Reparationen bestellenden Deviienverpflichtungen finan -
ziert werden . Insbesondere wären durch die Anleihe auch
die Verpflichtungen aus dem Ausgleichsverfahren zu decken ,
und es müßten etwaige Verpflichtungen zu Barzahlungen
aus Artikel 297 e des Vertrages von Versailles so lange ge -

stundet werden , bis ihre Ausgleichung nach eingetretener
Erhöhung der deutschen Leistungsfähigkeit möglich ist .

Im Zusammenhang mit der endgültigen Festsetzung der
deutschen Reparationsleistungen auf Grund der Nachprüfung
der Leistungsfähigkeit Teutschlands wird zweckmäßig sie
Frage der Garantien zu regeln sein .

Die Dentscktc Regierung vermag den in den Mittei -
lungeu der hicparatiouskommission vom 21. März d. I .
verlangten Garantien nicht zuzustimmen , soweit sie über
das Angebot der deutschen Note vom 28 . Januar hinaus -
gehen .

Sowohl die Forderung auf Schaffung von 60 Milliar -
den neuer Steuern , wie die vorgeschlagenen Kontroll -

maßnahmen stehen im Widerspruch zu den unzweideutigen
Zusagen der Alliierten in ihrer Note vom 16. Juni 1919 . Tie

Mehrsorderungen sind auch praktisch undurchführ -
bar . Das gilt insbesondere von den 60 Milliarden neuer
Steuern über das Steuerkompromiß hinaus . Die steuerliche
Belastung , wie sie das Steuerkompromiß vorsieht , ist nach

Lage der gegenwärtigen Verhältnisse das höchste , was dem
deutschen Volke und der deutschen Wirtschaft an Steuerlasten
zugemutet werden kann . Infolge des Valutasturzes werden
sich überdies die Ansätze des Haushalts bei wichtigen Steuern
und Abgaben erhöljen . Außerdem ist die Auferlegung der
in der Note vom 23 . Januar angekündigten Zwangsanleihe
in den letzten Tagen gesetzlich beschlossen worden . Ihr Er -

trag dürfte der von der Reparationskommission geforderten
Erhöhung des Steuerertrags entsprechen . Er soll zu einem

großen Teil bereits im Kalenderjahr 1922 eingehen . Die

Zwangsanleihe soll drei Jahre unverzinslich bleiben sie wirkt
deshalb wie eine Steuer , die ausschließlich das Kapital be -
lastet .

Was die von der Reparationskommission in Aussicht ge -
uommcne Kontrolle angeht , so würde die Deutsche Re -
gierung sich mit keiner Kontrolle einverstanden
erklären können , welche mit der deutsche » Finanzhoheit nicht
vereinbar ist . Die Deutsche Regierung ist bereit , der Repa -
rationskommission alle notwendigen Aufklärungen über die
Finanzlage Dutschlands und ihre finanziellen Maßnahmen
zu geben . Es wäre aber für keine Regierung tragbar , dem
Ausland einen maßgebenden Einfluß auf die Gestaltung
und Anwendung der Gesetzgebung im einzelnen zuzugestehen .

Di « Deutsche Regierung glaubt sich aus diese grundsätz -
licheu Borschläge und Erklärungen beschränken zu können ,
indem sie annimmt , daß Einzelheiten sowie die sonst in den

Mitteilungen der Reparationskommission berührten Punkte
demnächst in besondere « Verhandlungen zu erörtern sein
werden . gez . W i r t h.

Paris . 10. April . sHavas . )
Der Reparationsausschub hat die Antwort des Reichs -

kanzlers Wirth auf seine beiden an Berlin gerichteten
Schreiben vom 23. März bezüglich der von Deutschland im

Jahre 1922 zu tätigenden Leistungen erhalten . Die Repara -
tionskommission wird diese Antwort unverzüglich einer
Prüfung unterziehen und sie im Laufe des Abends ver -
öffentlichen .

Paris , 19. April .
Poincarö hat heute morgen den französischen Bot -

fchafter in Berlin Laurent empfangen .

Der Achtstundentag
Der sozialpolitischeAusschußdesReichs -

wirtschaftsrates hat in einigen Sitzungen der

letzten Zeit Sachverständige über die Frage des Acht -
stundentages vernommen , um seinen Beratungen über

das Arbeitszeitgesetz eine Grundlage zu aeben . Ueber

einige dieser Gutachten , insbesondere über die Aeu -

herungen der Vertreter der freien Gewerk -

s ch a f t e n , die jede Verlängerung der Arbeitszeit ab -

lehnten , haben wir bereits berichtet . Jetzt liegt auch
das Gutachten unseres Genossen Dr . H i l s e r d i n g

vor , das folgendermaßen lautet :

Man müsse zwischen Arbeitsprozessen unterscheiden , die
eine starke Ansponnung der Arbeitskraft er -

forderten und zwischen solchen , bei denen der Art ' eiter im

wesentlichen nur Beobachter sei . In Industrien ersterer
Art . wie der Eisen - und der Textilindustrie , habe sich der

Achtstundentag durchaus bewährt - Es sei dort eine Kom -

pensation der Verkürzung der Arbeitszeit durch Er -

höhung det Intensität eingetreten . Außerdem habe
der Achtstundentag die Wirkung gehabt , daß er zu einer

Verbesserung der Technik und der Organisation der Be -

triebe führte . Die Stellungnahme zu einer kürzeren Ar -

beitszcit sei immer von den genannten Kompcnsations -

Möglichkeiten alTiängig . Für die deutsche Industrie er -

scheine der Achtstundentag durchaus tragbar . Er spiele ab -

solut keine so große Rolle für ihre Leistungsfähigkeit , wie

man gewöhnlich annehme . In viel stärkerem Maße werde

die Leistunassähigkeit durch die Enge der Kohlen -

basis . die schmierigen Verkehrsverhältnisse und

die Belastung der Wirtschast mit Vorsorgemaßnahmen , die

sich aus dem schwankenden Geldwert ergeben , be -

einträchttgt . Die Kompensationsmöglichkeit sei zwar nicht

bei allen Arbeiterkategorien gegeben , aber auch hier sollte

man den Achtstundentag auS kulturellen Gründen als obere

Grenze gelten lassen , was kaum bedenklich sei , da diese Ar -

beiterkategorien nur einen verhältnismäßig ge -
ringen Teil der gesamten A rd e i t e r s ch a ft

bildeten .

Dem Urteil des Genossen Hilferding , das wir » ns

vollkommen zueiaen machen , möchten wir hinzufügen ,
daß die deutsche Industrie es sträflicherweise unter -

lassen hat , von den in Gestalt von besseren Produk -
tionsmcthoden gegebenen Kompensationsmöglichkeiten
ausreichenden Gebrauch zu machen . Es ist also die

Schuld der Industriellen , wenn eine durch
den Achtstundentag etwa eingetretene Leistungs -

Minderung nicht schon überall ausgeglichen , ja meyl
als ausgeglichen werden konnte .

-»

In der Aussprache des sozialpolitischen Ausschusses des

Reichswirtschaftsrats , die der Vernehmung der Sachverstän -

digen zum Ärbeitszeitgesetz folgte , erklärten die Arbeit -

geber , daß sie absolut nicht gegen den Achtstundentag und

dessen gesetzliche Festlegung wären . Sie hielten aber die

Durchführung in diesem Zeitpunkt ans wirtschafts -

politischen Gründen nicht für angebracht und müßten

deshalb die vorläufige Snspcndicrnng des Gesetzes auf

5 Jahre verlangen .
Die Arbeitnehmer bestritten , daß eine Verlängern « «

der Arbeitszeit ein wirksames Mittel zur Vermehrung deS

Gesamtproduktes sei . Man soll den Organisationen freie

Hand lassen , die erforderlichen Ausnahmen von der

achtstündigen Arbeitszeit tariflich zu regeln . Gegen eine

Suspenöierung des Gesetzes müsse die Arbeiterschaft aber

ganz entschieden Stellung nehmen .

Ein Mitglied der Abteilung 3 erklärte , daß die erwar -

tete Steigerung der Intensität der Arbeit in vielen Ge -

werben nicht eingetreten sei . Das bedinge einen Ausfall an

Produkten , der bei der gegenwärtigen Lage Deutschlayds

nicht zu ertragen sei . Tie Verlängerung der Arbeitszeit in

gewissem Umfange wäre zwar nicht das einzige

Mittel zur Vermehrung des Gesawiproduktes . müsse aber

doch alS dasjenige Mittel bezeichnet werden . daS o m

s ch n e l l st e n zu einer Vermehrung des Gesamtproduktes

zu führen vermöge . Er empfehle daher ebenfalls die vor -

läufige SnSpendieruug des Gesetzes , obwohl er vrinzwiell

Anhänger des Achtstundentages fei .

�as ungarische Nlörderparadies
Kampfansage der Mordpatriote «

( U. ». ) Budapest , S. April .

Die polizeilichen Ermittelungen in der Angelegenheit des

BombenattentateS haben zu dem Ergebnis geführt , daß die Fäden

deS Komplotts in der Zentrale der Erwachenden Ungarn zusaaunen -

laufen . Der Innenminister , Graf KlebelSberg , hat sich darauf

unter dem Druck « der öffentlichen Meinung veranlaßt gesehen , eine

Haussuchung in der Zentral « vornehmen und gegen einig « Führer

der Organisation eine Untersuchung einleiten zu lassen . Die Er -

wachenden Ungarn antworten auf diese Matznahmen mit einer

offenen Kampfansage , indem sie Plakate in den Straßen anschlagen

ließen , die von Beleidigungen der Regierung wimmeln , und zur

. Verteidigung der christlich - nationalen Ideale ' aufrufen . In der

ihnen nahestehenden Presse wird der Rücktritt KlebelSbergS ge¬

fordert . Infolge dieser Vorgänge befürchtet man neuerliche Atten -

täte und Pogrome der Erwachenden Ungarn .

Die Untersuchung gegen die Erwachenden Ungar « .

Die Haussuchung im Zentralbureau der Erwachenden Ungarn

hat Depot » von Adrnitionen . Gewehren und Bomben zutage ge -

fördert . Zwei Personen wurden verhaftet , die derdächtig erscheinen ,

an dem Bombenattentat im demokratischen Club beteiligt zu sein .

Ter Hauptschuldige , Detachementführer Ribo , in dessen Hause

nachgewiesenermaßen die Höllenmaschine zusammengesetzt wurde , ist

au « Budapest entflohen . Die anläßlich der Durchsuchung aufgefun -

denen Dokunxnt « bestätigen die bereits bekannte Tatsache , daß die

Organisation der Erwachenden Ungarn einen Staat im

Staat « bilden , mit eigenen belvaffneten Trupps , einem auSge -

dehnten Spttzeldienst und mit sehr guten Beziehungen zu vielen

k �ten Regierungsstellen .

Das neue� russische Zentralkomitee
Der Kongreß der Russtschen Kommunistischen Partei ist

am 4. April geschlossen worden . Das neugewählte Zentral -

komitee besteht aus folgenden Personen : Andrcjew , Woro -

schilow . DscrshinSki , Selenski , Sinowjcw , Kalinin , Käme -

ncw , Korobkow , Kuibyschew , Lenin , Molotow . Vetrowski ,

Rädel , Ralows ki , Orschanikidze , Rykow , Ssapronow , Rudsu -

tak , Ssokolnikow , Smtrnow , Stalin , Trotzki , JaroslawSki ,

Frundse , Tschubarj .

Lenin sagte in seiner Schlußrede : Im Vergleich zu ben

vorhergehenden habe dieser Kongreß eine größere Festig -

k e i t und Einmütigkeit gezeigt . In der Gewerkschafts -

und Wirtschaftspolitik bestünden keine bemerkenswerten

MeinungSverschledenheiten ( ? ? ) . Der Kongreß bilde einen

lebendigen Gegenbeweis für die Behauptung der Gegner .

daß die Partei in Altersschwäche verfalle . Keine Macht

der Welt könne der Partei die weltbedeuetenden Errungen -

schaften der Revolution entreißen : sie habe Zugeständnisse

gemacht , doch sei der Rückzug beendet . Jetzt heiße

es . gemeinsam mit den Bauern Schritt für Schritt
"

zurllcken . _
'

Bolschewistische Ehrensäbel
Moskau , 9. April .

Der Borsitzende des Zentral - Exekutiv - KomiteeS Kali

n i n verteilte gestern Anszeichnnngcn an einige Heerführer

Es erhielten der Oberkommanöicrende Kamenew eine

Ehrenschutzwafse , ebenso der Kommandeur der ersten

Reiterarmee Budenny , goldene Ehrensäbel Frunsc

und Woroschikow als Führer der ukrainischen bzw . der

Süd - Ost - Front .

Für den Fall , daß etwa jemand der Meinung sein sollte ,

diese Nachricht gehöre in die humoristische Ecke unseres

BlatteS , möchten wir zur Aufklärung bemerken , daß wir

die Verteilung von Ehrensäbeln durch die bolschewistische Re -

gierung für ein Merkmal einer schlimmen politischen

Verirruug und damit für eine außerordentlich

ernste Sache halten .

««rantworllich für dir Rcdattton Robert H en s ei , Berlin : für ben

Unserer enteil und g- IchäkU' ch- MtU- Uuna - n : Ludwig « omertner .
»erlin . — Declazs - Genulsc , ischast „jJreiheU °. » « H« .

Druck von Gehrinz » ZIetmerS , ®. m. b. H. , Berlin « W. 08, Miller ! . ratze 7.

Briefkasten
der und. emeini ' chaft der Zufriedenen '

solcher , dieeswerdenwollen .

E. R. in M. : Jawohl der Lohmann- Kneifer ist verhälni « mäßig
tomer noch billig geblieben . Er ist gegenüber den Friedenspreisen
kaum um halb so viel gestiegen al » die meisten Lebensmittel . Be -
sonders wird er aber billig durch Wne ungewöhnlich « Haltbarkeit .
Lesen Sie bitte daS folgende von :

® in 2B • Bin überzeugt , daß mein Lohtnann ' Kneifer nach
dehn Jahren noch' genau so fest w " Nd dabei stabil ist WU heut -
vach viers ähriger ständiger Benutzung - — All die bekannten Un -

btüuemlichksiten : -seit und Geld verfahren , unendliche Reparaturen
dezahlen, braucht man d - im Lohmann - Knerfer als « nicht in Rech -

lNUizz jn setze «. „

Frau Wand « St. in B. schreibt : . . ganz nach Wunsch . Der

Lohmann - Kneifer sitzt sehr gut , sieht sei » aus und drückt nicht . " In
der Tat : Gut sehen und gul aussehen : das lvaren die idealen For -

derungen die der Erfinder sich gestellt hatte . Natürlich freut e» un »,
immer wieder zu hören , daß der Lohmann - Kneifer sie erfüllt .

B. S . in O. : Sie haben recht , e» ist die Feder - und Steg - Kom-
bination , die den berühmten Lohmann - Sitz bewirkt . „Leicht wie

«in Schmtlerling . dabei fest wie angegossen . " Der Lohmann - Sleg

ist seit Iahren patentiert , » ein anderer Kneifer hat ihn .
St. L. in P. : „ Modell 1922 : Unsichtbar " haben wir dl « neue Der -

b- sserung de » Lohmann - KneiferL genannt . Zwei Abbildungen deS

randlosen wie des modern gerandeten Lohmann - Kneifers 1922 flu -
den Sie auf Seite 2 de » Prospekte » über unser großes PreiS - Au » -

schreiben . 25 900 Mark bar für Lohmann - Sneiserträger " . — Ber -

langen Sie ihn möglichst sofort kostenlos , ehe die Auflage Verariff : «
ist , in unserer Fabrik - VerkaufSstelle ( 2 Minuten vom Potsdamer

Platz ) , Potsdamer Straß « lZ4 a, damit Sie dieses unb : rgleichlich

schöne Modell des Lohmann - Kneifers kennen lernen und sich außer -

dem die Teilnahme an dun Preisausschreiben sichern . Der erste

Preis beträgt ' zehntausend Mark bar . . . ., das bedeutet auch heute

noch ein « schöne Sommcrreife bzw . eine beträchtliche Weihnacht » -

Prämie !

H. T. in S . : Ja warum ? Warum find viele Mensch : » so geich -

gültig wegen ihrer unersetzlichen Augen ? Wir unsererseits können

nicht mehr tun . al » don Zeit zu Zeit die Tatsachen über den Loh -

mann - Kneifer zu veröffentlichen und jedem Gläsertragmden kosten -

lose Vorführung ohne jede Verbindlichkeit anzubieten in unser ».

optischen Spezial - Inslltut , Potsdamer Straße 134 » . . Würden alle

ihn kennen , würden alle ihn tragen . "
Verlangen Sie noch heut : : PreiSauSschreiben - Bedlngunge » und

Prospekt 7 kostenfrei von Lohmann - Kneifer G. m. b.

Berlin W. , Potsdamer Straße 134 » .
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Theater u . Vergnügungen
■ HHHHUUHai

Volksbühne
?' !. Uhr:

Die Matte «

lieoez VMziKezlLr
Atpeiiicker Glratze 6«

7*1. Uhr:
Heuebier

Staats - Theater
Spernhau »

7>!- Uhr:
Fidel o

Gchausplelhau »
VI, Uhr :

Armand Carrel

Deu. scties Theater
7*1, Uhr .

Cyrano von Ber�erac

lammßiSpiela
?*>- Uhr :

Der itiMstep

a Uhr :

Santons Tod
Illea . cr i. «i.

llülllüttSiZer 8lr. :
7,30 Uie wandarttehen

Geachichten des
Kdpellmeist . Krelsler

Komödienhaus :

�„ Gretchea "
£ rika Glässnet

R . A . Roberts

BerünerTbealer7�
Einer von

unsere Lent '
Clewing , Sabo

H&skel , Klef er
Sonnabend : Prcnidra :

7 Ubi: Mavam « Vllert

itieaier
am Nolkndorfplatz

7»| . Uhr
Die Ehs Im Kreis 3

�Cising - Tlißaier751
Nur noch bis 13. April

Famiiiß ßänsehiem

Tbeaiar des Oileos
(U. sa- rBiiiori

73(4 Linr :
Beirat auf probe

Waiinjr -Thsaier
7' t . Uhr.

B. teitHlisciitigailsii

Auo. ioüiealer
JFnedrn : üatr . 218

8 Uhr :

Jenas an ! Erden "
Ufte : : Bratt lorliU -

IKrakaoasn .

KaUlZünldesler
7*1, Uhr

Don Cesar

Metropol -
Variete

BahreunraBe H

DOTTER - BÜHNEN
� Tätrüch 7*1, Uhr :

Trianon - Thealer
Dr. K VULKAN

Kleines Theater
OBSklltM

SduktiieenBidcbmi
Residenz - Ineater

Eine Fr«u okn W- iiiif !

. . Dar tote Punkt '
Ttriatt «, Duett ,

von Fiianui & Zicglcr
Else Muiler

Danger , Riedel , Pauly
3 Ju . ietrOd

SUer , Alrarl , LI bei
Rccvw - Recves
2 Bsralll «, Plilnay ,

Jupsia - Barls
Lotte Werkmeister

TliMLs . Kettli . Tsr
ttLJRectg . 16077
TU,*. 7*/ , Uhr «.

�Slh. nachm. SU.'
Hlte-Säiiger
10 Qertcti !

» IG ! Kenift
thMtlk . Tlieifc

- - - i Wr

CIRCUS
BUSCH

Ti| L7' U. iontnacli . 3 0.

üBrniclikQrztZeit
Ma. iegCbCna stuCK
Störtebeker ,
der nccrauoer .
Die nngarische

Helisenerin .
Der se . t »ame

« r Mexikaner . «

jBBKgWMBBOBBMMWnJMHaiiaBauu

Teil-

zahlnnt !
ßaiderout

für Damei . . Herren
und Burschen

sehr preiswer
infolge groß . , alfer

Lagerbeslände

bei bequemen
Bai. ntablunöen

iTmaico . ,
1>8ilin,iiBDSS8lstr . . u

ankauf

Mäifllf ' Äöiigster,
rteue ivöiiigstraiie 87

zahlt lagespreise für

Messing Kupfer ,
Blei , Zink etc .

ar Gern im
ut jeoc Werlfrchs . HS. yjls
SUiurmlsptcife für Psaiiv -
Ichriue , Brillanten , «nls -
geg�nilanoe , Teppiche ,
Bücher usw. w�lff ,
rrleortchsir . 41, iL .

iidtc ÄSchllr,

Mandotine « ,
eulturwn , £mi en. Teil¬
zahlung . öchmiSt , Bln .
ilctersburger Str . ZZ, I.

Altmetalle
, »hli H«he Prelle , sder -
,e «er SN: . 1, Zteiiildt -n-
d»rser Str . 107.

Die

Internationale

Arbeiterbewegung
Organ derRole «
Gewcrkschalts -
Internationale

Iferausgegebcs

Nr . 7 Vollzogt BSro

Aus dem Inhalt :

Der Hunger in Rußland und die Aufgaben der
internationalen Gewerkschaftsbewegung • A. Lo*
sowski : Zwei Internationalen • G. Zlperowitsch :
Die neue Wirtschaftspolitik in Sowjetrußland und
die Aufgaben der Gewerkschaften • Tom Afann ;
Die Wirtschaftslage Englands • Friiz Heckeri :
Auf dem Wege zur Roten Gcwcrkschafts - Interna »
tionalc . Aufsätze über die Gewcrkschaftsbcwc »
gung in Amerika , Spanien , Portugal , Deutschland .
Tschechoslowakei , Polen , Norwegen , Japan u. a. m.

Frei » M. 25 . - ( Organfsatlons - AutgabeM . 10 . - )
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen

oder direkt vor . der Auslieferungsstelle
für Deutschland ;

Pijööus - Verlag
Berlin SW11 , Königgrätzer Straße 109

Gold - , Gitder - , Platin
liiiiLeJsN8ll,Liilisi , Vtlllh ZMitgdilf g olv .

Brillanten
Kaufen stet » zu den allerhöchsten Preisen

LeürJMtllsiill . üullöiillMr . W

llSLSfäi In ÜLäkköilöKlMilLlI erhaitliCA

d" echte Kapitän - Kautabak , " 1
Zetlelrinlage ( Köllen , Schleifen , S langen , Twisl
m . 4, —emselvernaut ) Verkeulssiellen durch
Odri Rdcker, Berlin , Uc. -i . enDe. ' ger Sir 22 li . ga 3831 >

FUenzug -
scinosser

sowie *1* ir « ttB e ■*
stellt zu günstigsten Be¬
dingungen sofort ein

irroöema
Schulzendoner Btraße 10

zwiscb . Sdiiilera . L«. t «
— SdiillertmdGoeilig

352 Seiten stark und gut gebunden je 5, — Mk.

BiMiuiliii „Frii ] ii ( i ",lirlin C2, Breite Sir. 8- V

LaüiüedifiQ� :
Luilscö iflüie
Verssad nacaa . sw. EQiSI
SäMHllta«Nil . ■tdsir . vla 13

Senislher

Mlallarbeiler - Verband
Verwaltungsstelle Berlin 71 54

Qnie . str . 83 - 83

Geschäftszeit von norm . S vi. - nachm . 4 llhr .
Telephon : Amt Norden 833,834 , 833,836 .

Am M luv och , den 12. April 1922 , nach¬
mittags 4) 4 Uhr , in den Musilersälen ,

Raiser - Wilhelm - Straße ZI :

Außerordeniiicye

Branchen - Versammlung
der Zigarettenmaschincnführer

« nd Betriebshaudwerker .

Achtung ! Achtung !

Bezirkskassierer u . Hauskassierer !
Auf Beschlutz deS BorstanideS werden

ab Id . Woche in allen BeitragSklassen

autzer Invalidenklasse doppelt « Beiträge

erhoben .

Nach § 6 Abs . d de » BerbandSstatutS

ist die Anordnung des Vorstandes für alle

Mitglieder bindend und sonach jeder

Kollege verpflichtet , die Extrabetträge zu

zahlen .
Die Ortsverwaltung .

Achtung ! Achtung !

Fum- Jabrikativn
Versammlung

der Zs. lm - pho . oaraphen exntwickler ,
Kopierer , Liqtbesttmmer sowie der »a -

drikahons - Hilssarveiier .

Mittwoch , den 12 . April 1922 ,
abend 2 Uhr im Graphischen Vereins¬

haus Aiexandrinensiratze 44 .

Zugesordnuna :
l. »el »etwtche ». /. vor ag : Die Zukunft der
- jUn>-ghdustrte durch die neue S. rschürfung der
Flmzensur ? Xet. renl : Berger . z. Bericht Uder
die letzten rohnverhiindlungen . 4. Verschiedene ».

Das F. im « Karte .

Neutscher Dietallarbeiter - Verband
verwoltuhg - fleUe Berlin

Todes - Anzeige
Den SoUegen zur Xachrlchi , datz unler

Kollege , der «chlosser

Gustav Habermann
Zinugaroer Strotze S

am 6, d. MI», gestorven Ist.

«vre seinem Andenke « !

Die Einäscherung swdel am : onne »lag , dem
m. 4. cS. vorm. ll ' i , Uhr. von der Zetchenlhille
de» fticmatoctum » Berlin , «ertPsttr . tze
au » flau .

Ziege Beielltgung erwartet

Die Srtsverwalwng .

Botenfiauensoiort gesucht
bei crbbbdem « . otan

Spedition Wenzels

®, Cadiner Stratze 1 1
Tour : Tiebigstratze

Spedition Weener

Greifswalder Straße 29

Tour : Frieden - , Höchste - , Büschingstratze
Tour : Barnim - , Wem - , Geor . . enklrchstr .

Spedition Sinner

Skalitzer Straße 191

Spedition Zorbau

Dresdener Straße 24

Spedition Häduke

Adlershof , Kleingartenweg . 8

„ Freiheit " Expedition

Cvarlottendurg
Wall Straße 4

Genoffen , werbt für die Freiheit !

Kleide Dicli billifg , eledoni !
im Eeiltlicaus Pfloriizitlaiz 5Sa

jadieil Anzüße, Covercoats, Oiminiiniantel , Cuiasavs , SüiICuler
laut ion 1000 M. ai . f erasr aaaei -4i) ii6ine , HJii. ei, WSiie . Täpdlüia . eaora tllili . Seiaaras ,
KreufSitua 400 IL Itt - UtEba. Blau-, SlUarflttlue , SlnnVi. «Olle, Udua . Jponpalu
BUfhin MOra MIDI, Himnifninitlltrl J5M st. PehJUteo . ( Keine Lombardware . }
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Hochbahnteufeleien
Bei Menschen mit ausfallenden Stimmungsschwankungen

and nervösem Launenspiel sagt man gerne : himmelhoch

jauchzend — zu Tode betrübt , oder man läßt sie vom Himmel

in die Hölle taumeln . Das gilt aber nicht allein von

Menschen , man kann es auch recht gut auf Dinge und Ein -

richtungen anwenden .

Auf die Hoch - und Uetergrundbahn ganz gewih . Sie ist

ein Musterbeispiel scharf abgegrenzter Höhen - und Tiefen -

schwankungen , und wenn sie auch nicht gerade unmittelbar

in den Himmel hinauffährt — mit der Hölle hat sie in

letzter Zeit mehr Gemeinschaft als den blohen Unterwelts -

bereich .

Sprechen wir es ganz offen aus : ein Teu — — fel ist
in sie hineingefahren und dies , wie es sich für einen

richtigen Teufel geziemt , gleich mit voller Besessenheit .

Tie Direktion glaul ' t an den Engel Sparsamkeit . Außer -

halb der Direktion aber nennen es sämtliche Mitmenschen
Geizteufel .

Die Direktion spricht Dankgebete für erschundenen Ge -
winn . Die Reisenden fluchen und verwünschen die fromme
Direktion .

Sie sehen einfach nicht ein , warum sie bei einer Schnell -
bahn — und das will die Hochbahn doch bleiben — ihre er »
sparte Zeit wieder verlieren sollen , weil nur ein Schalter
und nur ein Zugang geöffnet sind .

Sie billigen der Direktion nicht das Recht zu , Kriegs -
Polonäsen an Schalter und Zugängen zu veranstalten und
durch Zusammenlegung von Ein - und Ausgang harmlose
Menschen Bauchzusammenstößen , Tätlichkeiten und Beleidi -
gungsklagen auszusetzen .

Und wenn schon ein richtiggehender Teufel mitten im
Frieden recht unfriedlich wirkt , so ist die alte Erfahrung
noch schlimmer , daß ein Teufel niemals allein kommt , son -
dern stets einen gutbewährtcn Arbeitskollegen mitnimmt .
Und der ist da . Ein ganz niederträchtiger Höllenhund , der
mit besonderer Bosheit ausgestattet ist , weil er die Aufgabe
hat , Reisende und Schaffner zur Verzweiflung zu bringen .
Seine Teufelseigenschaft wird dadurch nicht verdeckt , daß
er sich für einen aus Versehen nicht seliggesprochenen und
noch versehentlich in die Hölle geratenen Bürokratius mit
meterstarkem Heiligenschein ausgibt .

Nennen wir ihn den Lochteufel . Seine Höllentortur be -
�ht darin , daß ein Umsteigefahrschein am Ende der Reise
unzählige Löcher besitzen muß und alle an bestimmten
Stellen . Die Gesamtsumme der Lochzeit entspricht ungefähr
der Hälfte der Fahrzeit .

Wir möchten gerne der Direktion helfen , Teufel auS -
zutreil ' cn , und darum fragen wir , ob ein ganz bestimmt auf -
tretendes Gerücht auf Wahrheit beruht : hat sich wirklich ein
Siebmacher die noch freigebliebene Rückseite zur Reklame
vorbehalten ?

Geben Sie Antwort , verehrte „ Schnellbahn�direktion !
Glaubhast ist es , denn Reklame und Warenprobe fielen ja
wrrksam zusammen .

Aber wenn Sie schon sparen wollen : hier ist die beste
Gelegenheit . Sparen Sie mit den Löchern und nicht mit

Ärer AngeZell ' n!��
�rgäste und der Existenz

Zum Teufel mit Ihrem Geizteufel !

mw' " » �holnugsstatte sür die arbeitende Bevölkerung vonGroß - Berlm . Der Naturheilverein Neukölln E. V Mit -
glied des Verbandes „ Bolksgesundheit " und des „ Arbeiter -

� v ° c - gen Jahre auf dem Gelände der
ehemaligen Schießstande rn der Hasenheidc ein Luft - und

errichtet , welches mit Brauseanlagen sowie
samtlichen Turngeräten ausgerüstet ist . Tie in der Millio -

» enstadt zusammengedrängte Bevölkerung und besonders die
weiten Volkskreise , die nicht ausspannen und die Stadt ver -
lassen können , finden hier Erholung und Stärkung . Am
Karfreitag , den 14. April , von nachmittags 2 Uhr ab
stehen die Anlagen der Arbeiterschaft kostenlos zur Ver -
fügung . Der Eingang ist KarlSgartenstraße , Ecke Fontane -
straße .

Ein städtischer Grunderwerbstock
Die meisten der größeren zu der neuen Stadt Berlin zu -

sammcngeschlossenen Gemeinden haben — in Form von Ka -
pitalsammlungen und Grundstücken oder nur von Kapital -
ansammlungen — Grunderwerbsstöcke eingerichtet , für deren
Ausstattung . Verwaltung und Verwendung sehr verschiedene
Grundsätze bestehen . Um künftig auch die Grunderwerbstöcke
als solche nach einheitlichen Grundsätzen zu verwalten , er -
scheint , wie das Nachrichtenamt der Stadt Berlin mitteilt , die
Bildung eines Grunderwerbs st ocks zweckmäßig ,
dem erstmalig die bereits vorhandenen Stöcke und die noch
nicht dazu gehörigen Grundstücke , die bestimmungsgemäß in
den Stock ein - nlegen sind , zuzui »- - ' ? « sind . Die Grundstücks¬
verwaltung nach der DeputationSsatzung mit den Haushalten
dafür bleibt den Bezirken : die Ausstattung des Stocka , die
Verwaltung seiner Kapitalien und Schulden und der Aus -
gleich jener Bezirkshaushalte sollen der zentralen Fi -
nanzverwaltung obliegen nach dem �cntralhaus -
halt für den Stack . Der Magistrat hat die Stadtlerordneten -
Versammlung ersucht , einem entsprechenden Gemeinde -
beschluß zuzustimmen .

Das „ Güleverfahren "
Im Juli ISIS wurde in Berlin eine „ Arbeitsgemeinschaft

( Freie Bereinigung ) der Freunde eines geordneten Güteoer -

fahrens in RechtSstreitigkeiten " gegründet . Dem Ausschuß

gehörten bekannte Juristen an . Seit der Gründungsnachricht

hat man von der Sache nichts mehr gehört . Die überlasteten
Gerichte könnten aber gerade heute ein gesetzlich geregeltes
Zwischenverfahren , das ohne die Gebundenheit an gericht -
lichen Formel - und Paragraphenkram etwa nach Art der

Schlichtungsausschüsse im Arbeiterrecht oder der MietSetni -

gungsämter gehandhabt wird , sehr gut vertragen . Wird doch

allgemein über den außerordentlich schleppenden Gang
in Z i v i l st r e i t s a ch e n bei fast allen Gerichten geklagt .
Die finanzielle Seite der Sache würde wohl keine allzu -

großen Schwierigkeiten machen , wenn die streitenden Par -
teien die Kosten des Güteverfahrens tragen , die sicher
wesentlich geringer sind als die Kosten des ordentlichen
Gerichtsverfahrens . So könnten zahlreiche Streitigkeiten , die

sonst vielleicht ein halbes Dutzend Termine mit den bekann -
ten Scherereien erfordern , in einem einzigen Gütetermine

erledigt werden .

Ein neues Erholungsheim für Kinder
Zu den von der Stadt Berlin bisher unterhaltenen Er -

holungsheimen für erholungsbedürftige , unterernährte Kin -
der beiderlei Geschlechts in Scheuen in Han . und Hermanns -
werber bei Potsdam ist noch das Ostsee - Erholungsheim Nest
b. Köslin hinzugetreten , das unter Beteiligung der Stadt
Köslin noch weiter ausgebaut wird . Die Lage auf einer
300 m breiten Nehrung zwischen Ostsee und Jamundersee
hinter den älteren — größtenteils mit Bäumen bestandenen
Dünen — ist besonders reizvoll . Neben dem Schulunterricht ,
der den Kindern von besonders bestellten Lehrern im Heim
erteilt wird , sowie Unterweisung zur Anferttgung von Hand .
arbeiten und im Gartenbau ist für die nötige freie Bewegung
in der frischen Luft durch Veranstaltung von sportlichen Be -

wegungen und Spielen jeder Art unter Anleitung und Be -
aufstchtigunq geeigneter Lehrkräfte gesorgt . Im Vorjahr war
durchgängig bei den Kindern eine zum Teil erhebliche Ge -
wichtszunahme nach Beendigung des Aufenthalts im Heim
festzustellen .

Der Aufenthalt erstreckt jedesmal auf die ' Dauer von sechs
Wochen . Der Preis beträgt für Tag und Kind nur 25 M.

Für Unbemittelte sind mehrere Freistellen vorgesehen . Di «

Versendung der Kinder erfolgt unter Mitwirkung der Be -

zirksämter durch das Jugendamt . Hauptabteilung III , der

Stadt Berlin . Die Bewerbungen der Eltern um Aufnahme

ihrer Kinder sind bei dem zuständigen Bezirksamt zu stellen .

Die Eltern werden im Interesse der Gesundheit ihrer Kin »

der auf das äußerst günstig gelegene Erholungsheim auf -

merksam gemacht .
_

Rechtsprechung des Gewerbegerichts
Di « Meldung einer Nachrichtenstelle , es hätten von 50 Ent »

scheidungen eines Gewerbegerichts , gegen die im Laufe eines

Jahres Berufuna eingelegt sei , nur drei der Nachprüfung

durch das Landgericht standhalten können , die übrigen 47 seien

ausgehoben worden , ist eine Behauptung , die geeignet ist , ein

unzutreffendes Bild wenigsten ? von der Rechtsprechung des

Gewerbegerichts Berlin zu geben . Aus den Verwaltuugs - -

berichten für die acht Jahre , 1. April 1912 bis 31 . März 1920

ist ersichtlich , daß von 766 während dieses Zeitraums gegen
Urteile des GewerbegerichtS Berlin eingelegten Bernfungen

erledigt wurden : a ) die Vorentscheidung bestätigend , 245 .

b) die Vorentscheidung abändernd , 158 , o) die Vorentschei -

dung aufhebend , 31 , 6) durch Zurücknahme , 91, s ) durch Ver -

gleich 44, unerledigt blieben am Schlüsse 1919/29 , 193 . Es

schweben noch 94 , zusammen : 766 . Die 153 Abänderungen der

Borentscheidung dürften zum Teil geringfügiger Natur und

darauf zurückzuführen sein , daß in der Berufungsinstanz von

den Parteien neue Tatsachen vorgebracht würden , die dem

Vorderrichter nicht bekanntgeworden sind .

Zum Gedächtnis Stephaus . In Erinnerung an den Tag .
an dem vor 23 Jahren der erste Generalpostmeister des

Deutschen Reichs verschieden ist , fand am Sonntag im Licht -

hose des P o st m u s e u m s im Beisein der Witwe und der

Töchter Stephans sowie in Gegenwart des Reichspost .

Ministers GiesbertS und vieler jetziger und ehemaliger An -

gehörigen der Postverwaltung eine Feierlichkeit statt , bei

der Ministerialdirektor Ronge Wesen nnb Wirken des Post -

organisators schilderte .

Pfarrer Bleier . der mutige Vorkämpfer für Welt -

frieden und Völkerversöhnung , spricht am Eharfreitag . den

14 . April , nachm . 4. Uhr . im Realgymnasium Friedenau .

Somuthstraße über „ Erlösung " . Durch Orgelspiel . Gesang

und Violinvorträge wird dieser Vortrag stimmungsvoll

umrahmt Programme zu 3. 99 Mark sind beim Genossen

W. Schönher . Steglitz . Menckenstr . 4. Garth . II . zu haben .

Einrichtung weiterer Jugendheime im Bezirk Neukölln ,

Dem in zahlreichen Jugendvcreinigungen Neuköllns start

hervorgetretenen Bedürfnis zur Inanspruchnahme ge -

eigneter Räumlichkeiten zu Versau , mlungszwecken hat das

Bezirksamt durch Bereitstellung von zweckmäßig Hergerich -
teten Räumen , soweit dies bei der gewaltigen Wohnungs -
not überhaupt im Bereich der Möglichkeit liegt , Rechnung

getragen . Insgesamt sind die im Bezirk bestehenden

Jugendheime jetzt bis auf 7 erweitert worden . Die Unter -

bringung derselben konnte teils in Privathäusern erfolgen ,
teils mutzten städtische Grundstücke in Anspruch genommen
werden . Jugendheime befinden sich : Schierkestraße 44 ,

Steinmetzstraße 113 , Nogatstratze 53 , Münchener Str . 52 ,

Kaiser - Friedrich - Str . 4, Gemeindeschnle Kopfstratze und im

Rathause Britz . Im Interesse der Pflege und Förderung

gediegener Unterhaltung sind mehrere dieser Heime u. a.
mit Klavier und Bibliothek ausgestattet . Hinsichtlich deS

Benutzungsrechts wird bemerkt , daß die Vergebung der

Räume vom Jugendamt dem Ortsausschuß sür Jugend -
pflege in Neukölln übertragen ist .

Verhaftung eines Raubmörders . Wegen des Raub -
mordes an dem Kassenboten Oesterreich von
den Niederlausitzer Kohlenbergwerken wurde ein wegen
ähnlicher Verbrechen bereits verfolgter Erich Gläßner
von den Strafbehöröen gesucht . Jetzt wurde er in Verlin

vor dem Straßenbahnhos in der Elsenstraße erkannt und

festgenommen . Der Verhaftete ist geständig und gibt an .

daß der Ueberfall in einer Laube in Treptow besprochen
worden und bann mit seinen bereits verhafteten Spieß -

gesellen ausgeführt worden sei .

Unter fremden Menschen
Bon Maxim Gorki .

Einzig autorisierte Uetesctzung bon Augu st Scholz
UmcrilanischeS Copyright ISIS by Ullstein » Co. , S- rlin

/4S . Fortsetzung . )

* Jn der Petscherskischen Borstadt, " erzählte sie bei -
spielsweise , „ist ein Tatar gestorben , dem floß die Seele
« um Halse heraus , so schwarz wie Teer war sie . "

. » Die Seele ist doch ein Geist, " erwiderte ich, doch sie
rief verächtlich :

„ Was ? Beim Tataren ? Dummkopf ! "
? luch die junge Frau fürchtete sich vor Büchern .

i ?t �hr gefährlich, " sagt sie ,
„ namenttich sungen Jahren . In unserem Kirch -
spiel hat ein junges Mädchen aus guter Familie so
lange gelesen , b,s es sich in den Diakon verliebte . Die
Frau des Diakons hat ihr dann vor allen Leuten Be -
scheid ge,agt , mitten aus der Straße . . . Ein Skandal
war s . . .

Aus Smurys Büchern hatte ich mir gewisse Aus -
brücke angewöhnt , die ich nun öfters , im Gespräch an -
wandte . Ganz be,onders hatte mir die Redensart „ im
Grunde genommen " gefallen , sie klang mir so voll und
wuchtig und hatte so etwas Geheimnisvolles . Als mich
nun meine Leute eines Tages wieder aufforderten ,
ihnen etwas vom Dampfer zu erzählen , antwortete ich :

» Im Grunde genommen weiß ich nichts mehr zu
erzählen . . . "

» „ W i e war das ? Was hast du gesagt ? " quiekten
vte beiden Frauen .

. „ Alle vier begannen im Chor zu lachen und riefen
höhnisch :

» Im Grunde genommen — ha , ha , ha , nein , so was ! "

. « Da hast du dir was Rechtes ausgedacht ! " spottete
uch ylein Lehrmeister .

fortan riefen sie mich eine ganze Weile nur bei
sem Spitznamen :

Jm - Grunde - genommen , geh und wisch ' den

Fußboden auf — das Kind hat ihn bekleckert , im

genommen . . . "
fühlte mich durch diese albernen Hänseleien nicht

gerade beleidigt, doch mußte ich mich über sie wundern .

f Ich lebte im Nebel einer dumpfen , trüben Stim -

mung dahin , und um sie loszuwerden , arbeitete ich
so viel wie möglich . An Beschäftigung fehlte es mir

nicht , es waren zwei kleine Kinder im Hause , und die

Kinderfrauen wurden jeden Augenblick fortgejagt , da

mutzte ich denn jedesmal einspringen . Ich hatte die
Kinder zu warten , mutzte alle Tage die Windeln

waschen und ging einmal in der Woche nach dem Gen -

darmenbach , um die Wäsche zu spülen .
» Wie kommst du denn zu der Weiberarbeit ? " frag -

ten mich die Waschfrauen spöttisch .
Zuweilen trieben sie es so toll , daß ich ihnen die

nassen Wäschestücke um die Ohren schlug , was sie mir
dann mit gleicher Münze vergalten . Im übrigen ging
es ganz lustig zu in ihrer Gesellschaft . Der Gendarmen -
bach floß auf dem Grunde einer tiefen Schlucht der Oka

zu und schnitt das nach einer alihcidnischen Gottheit
benannte Jarilofeld * ) von der Stadt ab . Auf diesem
Felde fanden am Ssemik , dem siebenten Donnerstag
nach Ostern , große Volksbelustigungen statt , an denen

die ganze kleine Bürgerschaft der Stadt teilnahm . Die

Großmutter hatte mir erzählt , daß in ihrer Jugend
das Volk noch an Jarilo geglaubt und ihm Opfer dar -

gebracht habe .
Allerhand Bräuche waren in Uebung : man nahm

ein Rad , umwickelte es mit in Pech getauchtem Werg ,
das in Brand gesetzt wurde , ließ es unter Johlen und

Singen bergab rollen und beobachtete , ob das flam -
mende Rad bis zur Oka hinunterrollte . War es der

Fall , so bedeutete dies , baß Gott Jarilo das Opfer an -

nahm , und daß ein sonniger , gesegneter Sommer be -

vorstand .
Die Wäscherinnen waren zumeist kecke , mundfertige

Weiber , die das Leben und Treiben der ganzen Stadt

kannten . ES war recht belustigend , ihnen zuzuhören ,
wenn sie von den Kaufleuten , Beamten und Offizieren
erzählten , für die sie arbeiteten . Es war keine leichte
Sache , im Winter bei starrendem Frost die Wäsche in

dem eiskalten Wasser des Baches zu spülen — die Haut
an den Armen war ihnen ganz aufgesprungen . Ueber

den in hölzerne Wandungen gefaßten Bach gebeugt ,
knieten sie unter dem alten , zerschlissenen Schutzöachc ,

' ) Jarilo — bei den alten Slawen der Gott der Fruchtbarkeit .

das weder Schnee noch Wind abhielt , und zogen die

Wäschestücke im Wasser hin und her . Der Frost kniff

ihre Backen , die ganz blutunterlaufen waren , ritz sie
in die nassen , steifen Finger , preßte die Tränen aus

ihren Augen — und sie schivatzten und erzählten ein -

ander unaufhörlich alle möglichen Geschichten .
Am besten erzählte Natalia Koslowskaja , eine Frau

von etwa dreißig Jahren , frisch , kräftig , mit spöttffch

lächelnden Augen und einer ganz besonders flinken
und scharfen Zunge . Sie wurde in allen Dingen um

Rat gefragt und war wegen ihrer Geschicklichkeit und

ihrer adretten Kleidung von allen Kameradinnen ge -

achtet . Ganz besonders hoch aber ward es ihr ange -

rechnet , daß sie ihre Tochter das Gymnasium besuchen

ließ . Wenn sie , zwei schwere Körbe mit nasser Wasche

tragend , aus dem schlüpfrigen Fußwege den Abhang

heruntergeschritten kam , wurde sie fröhlich bewillkomm -

net und sogleich gefragt :
„ Na , wie geht es deiner Tochter ? " „
„ Ich danke , gut . Tie ist Gott sei Dank recht slelvig .

„ Wird wohl mal ein richtiges Fräulein werden .

„ Darum lass ' ich sie doch auf die Hohe Schule gehen .

Woher stammen denn all die Herrschaften mit den

glatten Gesichtern ? Alle aus unfern Reihen , ans dem

einfachen Volke . Je mehr einer lernt , desto langer

werden seine Arme , desto mehr können sie nehmen )

und wer recht viel genommen , ist noch immer zu Ehren

gekommen . . . Gott schickt uns als dumme kleine Kinder

auf diese Welt und will uns als kluge alte Leute zurück

haben , also müssen wir eben recht tüchtig lernen . "
�

Wenn sie sprach , schwiegen alle und lauschten aus -

merksam ihren wohlgefügten , überzeugten Worten .

Man lobte sie offen ins Gesicht und hinterm Rücken .

man bewunderte ihre Klugheit und Ausdauer , doch

versuchte niemand , es ihr gleichzutun . Sie hatte die

Aermel ihrer Jacke mit dem braunen Leder eines

alten Stiefelschaftcs eingefaßt , so daß sie die Arme nicht

bis zum Ellbogen zu entblößen brauchte und d,c

Aermel trocken behielt .
Alle lobten den Einfall , doch niemand folgte ihrem

Beispiel , und als ich es tat , lachten sie mich aus :

„ Ach , seht doch — von einer Frau läßt er sich be -

lehren ! "
lFortsetzuna solat . )



Streik der Schuhmacher
2 >er Tchuhmacherverband teilt mit : Tie Schuhmacher

her Schoh - und Reparaturbranche stehen seit bem 4. April
im Streik zur Erkämpfung eines Stundenlohnes von 15 M.
für handwerksmäßige und 16,50 M. für mechanische SBe -
triebe . An den stattgcfundcncn Verhandlungen mit den In -
nungen Groß - Berlins erklärten die Arbeitgeber , sie
könnten die geforderten Löhne nicht bewilligen und boten den
Arbeitern Äkkordprcise an , nach denen sie bei neuen
Herrenarbeiten ll,03 M. . bei neuen Tamcnarbeiten 10,70
Mark und bei Zieparatnren durchschnittlich 11,10 M. pro
Stunde verdienen könnten . Dieses Angebot wurde seitens
der Arbeitervertretcr rundweg abgelehnt und erklärt ,
daß eine Grundlage zu weiteren Verhandlungen geschaffen
würde , wenn die Arbeitgeber daS System der Stückzeit -
bcrechnung anerkennen . Ucbcr die Festsetzung der
Stundenlöhne würde eine Einigkeit erzielt werde » müssen .

Diese Erkläruug der Arbeitervertretcr verdrehen
die Herren Arbeitgeber in den neuesten Nummern ihrer
Zeitungen in schamloser Weise , indem sie dort be -
richten , die Vertreter der Arbeiter hätten erklärt : „ Die Bor -
schlüge der Arbeitgeber wären annehmbar , da der Lohn mit
dem von den Arbeitern geforderten nur um einige
Pfennige differiere , sie aber von ihrem Prinzip der Fest -
setzung des Zeitlohnes nicht abgehen können . " Hierzu muß
erwidert werden , daß es sich um die Festsetzung von Zeit -
löhnen überhaupt nicht gehandelt hat , sondern um die
Festsetzung eines Stundenlohnes zur Errechnung des
Akkordsatzes . Der festgesetzte Stundenlohn wird mit den
tariflich aufgeführten Stückzeiten lStnndcnzahls multi -
pliziert zur Gewinnung des Akkordsatzes , ein System , das
einfach und zweckmäßig und in fast allen Industrien ein -
geführt ist . Für solche Reuerungen waren allerdings die
Schnhmachermeistcr nicht zu haben aus Angl ! und Scham .
sie müßten ihren Arbeitern Siundenlöhne anbieten , die das
ganze Gewerbe in aller Oeffentlichkeit blamieren müßte ,
und die Kundschaft sich die Frag « vorlegen würde , wie es
möglich ist , daß ein Paar neue Hcrreustiefel 1107,50 M. ,
ein Paar Hcrreniohlen 117,30 bis 140,50 M. . Damensohlen
04,25 biS 110,45 M. kosten soll , wenn der Arbeiter nur 10,70
bis 11,10 M. pro Stunde erhält . Es ist weiter eine bewußte
Irreführung der Oeffentlichkeit , wenn die Herren Arbeit -

gebcr in ihrer Zeitung berichten , der Arbeitervertrcter hätte
gesagt , der angebotene Lohn differiere nur um wenige
Pfennige von dem geforderten .

Daß die Arbeitgeber die Forderungen eines Stunden -
lohne ? von 15 M. bewilligen können , zeigen die vielen
Unterschriften der einzelnen Arbeitgeber , die bis heute im
Büro des Schuhmacherverbandes , Engelufer 24/25 , einge -
laufen sind und damit den Tarif anerkannt haben . Wir
fordern alle Kollegen , deren Arbeitgeber nach dem neuen
Tarif entlohnen , aber die Unterschrift noch nicht geleistet
haben , aus , unverzüalich dM Versäumte nachzuholen . Tarife
sind im Bcrbandsbüro zu haben .

Drohender Streik im Ocl - und Fcttgrotzhandcl .
Tic gewerblichen Arbeiter im Mineralöl - , Oel - und Feit -

großhandcl beschäftiaten sich am 8. April b. As . in einer vom
Deutschen Transportarbeitcrocrband einberufenen Vollver -
sammlnna mit dem vor dem Schiichtnngsausschuß gefällten
Bergleichsoorschlaa . Räch endlosen Berschlcppungen wurde
einstimmig ein Schiedsspruch gefällt , den die Arbeit -
gel ) er unter dem Borwand , daß sie nicht bevollmächtigt
seien , ak ' lchuten . Auch die Arbeiter fanden die Zuge -
stänöniß ' e zu gering und verlangten den sofortigen Streik .

Nachdem die Lvhnkommission sich nochmals für die An -
nähme des Vcrgleichsvorschlagcs eingesetzt hatte , wurde be -
schlössen , die Abstimmung durch Urwahl in den Betrieben
vorzunehmen . Feit steht aber schon setzt , sollten die Arbeit -
gebcr den Bergleichsvorschlag ablehnen , dann ist der Streik
unausbleiblich .

_

USPD . - Gastwirtsgehilsc » . Am Mittwoch , den
12. April , vormittags 11 Uhr . findet im Clnbhaus
Ziegclstraße S�der gemeinsame Zahltag der USP . Sektion
Gasiwirtsgehilfen statt . Bollzahligcs Erscheinen
dringend notwendig . Die Sektionslcitnng .

Monteure . Am 2. Osterfeiertag , vormittags 10 Uhr ,
findet im Ncrbandshauie des D. M. B. , Linienstr . 83/83 , eine
Zusammenkunft sämtlicher auswärts beschäftigten Monteure
statt . In Anbetracht der Wichtigkeit der Tagesordnung
werden alle Kollegen , die im Deutschen Reich von Berliner
Firmen ans aus Montage sind , ersucht , zu dieser Beriamm -
lung zu erscheinen . Die Arbeiterpresse wird um Abdruck
gebeten .

Filmkariell . Versammlung . Mittwoch , den 12. April
1922 , al ' ends 7 Uhr . im Graphischen Bcreinshaus . Alexan -
drincnstraße 44 .

Parteiveranslaltungen
Achtung ! Elternbciratswahleu !

Di « Zahlabendleiter « erden gebeten , daranf hinzuweisen ,
daß es dringend erforderlich ist

1. die in den einzelnen Bezirke » zur Beringung stehen -
den Referenten , soweit stc bereit sind , sich für die Wahl -
agitation zu den Elternbeiräten zur Bcrsüguna zu stellen .
der Zentrale der Elternbeiräte der drei sozialistischen Par -
teien , Breite Straße 8, unverzüglich zuzuleiten .

2. sofort daranzugehen , die als Kandidaten für die
Elternbciratswahl gceigucicu Genossen und Genosstuue «
zu ermitteln , zu Wahlvorschlägen für die nach Ostern anzu -
beräumenden Wahlversammlungen zusammenzustellen und
unverzüglich den Obleute » zu übermitteln .

Bezirksvcrband Bcrlin - Brandenburg . Tic Distrikte , die
Mitgliedsbücher bestellt haben , können dieselben heute in
der Zeit von 3 bis 5 Uhr vom Bcrbandsbüro abholen .

Dienstag , den lt . April .
graucnsekretari - t . Heute kein Retmlitirnicnkurfu * nächster und lchlerAbend am Ticnslag , den 2. Mai .
itichiciidera . Siadt . ? chung der Frauenarbeit ? , und . aindersSufebtN -

Mission bei Zeivle . Kronprinzen - , Elke Tcharntorborttrichc . Site ezcnoit ' nnrll
mü' scn erscheinen .

Sereinskalender

Dienstag , den IL April .
Zchnnst sämtlicher Vorstand ?mitglieder der Arderter . ?vor ! srganisatione ?.

Zlugeudbewcgungen . vetang - UN» Thealc »ereine von Rcinickcndort . -Ost.- D- st und Rotcntha ! . pünktlich 7 Uhr. im VSrgcrgartcn , Rcinickendort .Houvtstrabe 61. '
S»»i »tilNsche Prolciarier . Iugeud , Agiiatioiiöticztrk Westen . 7. 80 Ilbr inder ?auge>>>er !schllle fturttirftenftrate Iii . Sitzung sämtlicher Zunk -nonäre der Vruvpc Westen . Tchönedcrg , Tteglttz . Lunktottz . - Süden. Roadis ,

Chartolleuburg und DilmerSdor ? .

Föhnaminf
Tabletten ▼ernichlcn die Bekterien in Mund und Rachen

und gewähren Schutz vor Ansteckung
/n allen Apotheken und Drogerien erhilllleh .

Noch ist
die billigen Preise

auszunützen i
Da wir z. T. noch altes Lager haben ,

können wir unserer verehrten Kundschaft noch
eine Reihe fabelnatt billige Angebote machen .

Wegen des grossen Andranges
bitten wir , mög • In den Vormltt ausstunden

xu kommen .

• Besichtigen Sie unsere II Schaufenster . •

. LelBensctuiMolie
lioher Absatz , Ledersohlen .

SthBör - m *

wWlMiMe

12 « .
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Herren - Stiefel
358 ° °

1 IllMlÄbe 27 - 30 14 ® °

31 - 33 185 #
od . RoSeiietrrcau « mod .
breite Formen , sehr cuter Stiefel

[ Feinfefee LpssatdeD ,
; ohne moderne Stoffeinsätze , die neue spitze oder runde Form , •

in großer Auswahl billig , ca . 20 Serien .

iMM verschiedene Lederarien ,
mod . Form , hoher Absatz

_ 198. 289 .
148

mit u. ohne Lack -
kappe , mod . aller -

. . . . . .298 . 238- !
» äi 1 Braun Chevrean o. Boicali
JJ J S Snanopn . r Hnha in ». . . - - - -u. � "Spangenschuhe in großer Auswahl billin .

sowie Lack - , :
Schnür - oder :

1 Darastjefsl E: re,Da IQS50! 1 keinieine Moflsscislager s-
paier "Miefe ! . . . : » und Lhevreauleder mit Lasche . Soanse

braun u. grau Wild - !
leder sowie Lack - i

i . . . , v . .
■- - - - Ü Lasche , Sange oder zum Schnüren •

: : Ganz besonders hoher Schaft , sehr schicke Sachen 298- , 398- : : große�AuswaR billig,0«' ' 25 Soncn . '
modcrns,e F,J ' men

• • G»»»»O«V»»O» »»»»»» »» » »»» ' 0»»»»»»» »»»»»»»« »«»»»»» •• •• •• ■>•• •• « •« (• •• •« • • «• • • • « - -- - -- - - - - - - - - -THOldlxil ' I

_ _ _ __ _ _ _ _ _ _

Ein großer Teil besonders billiger Angebote bann hier wegen Platzmangels niebt aafgeinhrt werden !

Sro ss detail -l�äbhnfi sfo/füi ßetimdl
jVItinzstra ße 25

Cnter | rimdbataiUiol Alexander p ' a ' a
Zweiggeschart :

Frankfurter Allee 54

ÄmtaHme in allen Speditionen des Verlages

Gsfchäst . selle :
Dertin <i2 . Breite Straße M

Kleine Anzeigen Da » üb « schristswort 2 50 DL, jede « weiter « Won
im Text 4 . 75 Vi . aetto . Steliengesuch «: üder -
schristswort 2 . —, sed . weitere Wort i. Text 1 . 50 IL

3000 SlBSagc
Schlüpfer , Paletot - - .
Gummimäntel , Hosen ,
bamenmäme ! usw. ge-
langen täglich billig
« um Verlaus . Daher
finden Sie da « Rich-
tige und lohnt sich der
veg . yahrgeldvergü -
wng . Leihhaus
Hagener Stra « 47.

„ Hofe »
fit Herren , alle Sin .
gen u. Detten , beste
Stoffe , feinste 2c rar .
beita . zu alten billigen
Prellen nur München »
Gsadbacher Hofen »
Leatrale . Schöneberg ,
«oltzstr . 7. Fahrgeld -
Vergütung . Fahriinien
s. «, 10. 52. SV, 71.
». H. ( 02, 82. dS, 00.
102. ®. ) SUte genau
auf meine Nbrefs « zu
achten .

Eentral - LeihhauS
dlägerftr . 71, Ecke Ka-
noniecstr . . täg ! . Ver
lauf von hocheleganten
Ttrahen - , Eulaway . ,
Smolfng - u. Frack - Lin-
jügen sowie Schlüpfern
u. Raglans «u spoi !»
billig . Preisen , ( Nein «
Lomdardwarel .

Gardinenverlauf .
Zilliges L sterangebot .

aünfltergardlnen 150 —
200, — M. Stückware .
verschiedene Jreiten ,
preiswert - ErbStüll »
sloreS 125, — . 175, —.
Etamingardtnen , Ma-
draSgardinen , uerlchie -
dene Preislagen . Bett »
decken 125, —, 17», - .
300, — M. : Eonnen -
borhänge . ' BeNeiwcr .
kauf ( neue Sare ) sechs
Prozent Rabatt . Leid »

Nirgends besser
laufen Sie erstllafslse
Herrenmoden , wie Hr. '
züge , Paletot ?. Schlüp »!
fer , EutawadS . Cover » . - . . . S
coat », Streifhofen usw. bauS Atm. ralstratze 4.
in unüberlreisticher "st - �" ge istotldufer
Auswahl und Schönheit *' ' 1'
«u lonlurrenzloz billi -
«cn Preisen . Zämi iluf Teilzahlung ,
ilcho Daren sind Ersab !
für Maßverarbeitung .
ltzahrgell�Vergülung
»eine Lombardware ,
üeihhaus Brunnenstr . 5
direli Rolenthalcr Tor '

Ehaifelonguel ,
Tivandecken 125, —,
Tischdecken . wunder .
bare Bandbehänge ,
Pappelallee 12.

Herrenanzüge , Suta -
wo! ??, Uifier . Schlüpfer ,
mod. Maßarbett . he-
aueme dislrete Raten -

Anzüge ,
dmmerpaletot ? , Som

morschlüpfer , Eouverco
ats , EutavahS . Geh
rockanzüge . Gu mmi m» n
tel , Hofen jetzt fünfzig
Prozent billiger , orie
denSstvffe . — Kreuz -
füchse, AlaSlafüchse
sämtlich « Pelzarien
jetzt zu fvottbilligen
Sommerpreiien . ( Keine
Lombardware ) . Leih
hauS Rosenihaler Tor .
Üintenstr . 203/4 . Ecke
Rosenihaler Str .

Gardine »
spottbillig bis Ostern .
Meterware 17 Ml. an.
Künstlergardinen . Sto
reS. Zetidecken usw

Gardinen - Spezfal -
gelchäst , Schönhauser
Allee 102. eine Treppe ,

zablung , eichhaltigeS liingbahnstation Schön
Lager . �stets Eingang daufer Allee , vochbahn
von Reuheiten . Leiser
Liottlieb . Rollendars -
straße 22», 2. Etage .
Rähe lOollendorsplatz .
Gcössnet 9 —7 .

station Rordeing .

Teppiche ,
weniZ gebe. , Verl. »flliz
Stein , AnNamerSIr . 20.

Auf Teilzahlaag ! , Möhrl - Lechner
Moderne Herreiigarde - ' Zrunnenftr . 7 offeriert
robe in vornehmster Schlafzimmer . Sveisez . ,
Äussührung . beaueme Herrenzimmer . Klubaar -
di ?lrete Teilzahlung , n. ituren . Küchen usw. .
Gebrüder Feniger . große AuSwohI . Besuch
Oranienburger Ztr . 58 lohnen », «uf Wunsch
Seitenfl . ( am Oranlca / Zahlung ?- Erleichterung .
burger Tor ) . GefchäfiS .
zeit von 9 —7
nummer genau

RLchr »,
moderne , mit und ohne

Möbel

Ltnrichte . lackiert , la -
Istert , roh . enorm
preiswert . RiefenauS -

! Wahl. Küchenmöbel -
sadrik Himmel . Loth¬
ringer Str . 22 ( Schön »
haufer Tor ) .

Ehatfllougues ,
275 — . Metallbetten
250 . —, Patentma

Gebrauchter
Kleiderschranl . Bertikow .
Bettstellen . Küche, dt-

trotzen . Polsteraufla - l Verse Einzelmöbel , gut

Sen. Kinderdrahtbett, . erhalten , verlaust bil .
teicke. liluguflsrr . 52a,lligst . Elberselderstr . 5.

Lnergebäude . Laden .
Gut und billig

Ebaifelongue ». \ Herren - , Schlaf -
IlmbansofaZ , Auflag «» , immer , Küchen , reelle
n »airatzen . Palen terra - -arbeit , billigst « Preis «.

tratzen 515, — . Salier , große Auswahl . Sin »-
Stargnrder Str . ach». Horst, Möbeltischlerei .
zehn . lBrunnenffr . 102.

Unterricht

Suchstlhrung
Schriflverkehr

Etenogravhie , Mv.
beschreiben . Hall�

lahres - , �ahreS - Lehr -
9?nge . Sonderlehr .
hänge für Schiller
höherer Lehranstalten ,
Englisch , diranzöstsch
Kaufmännische Pri -
vatfchulen Ludwig
Aösner . Lnd . Ernst
RöZner , Neue Prome
nade 3 ( Börse - Lahn
hos) .

»otomobUsobreu
lernen Tomen und
Herren in bei . Privat -
itulomobil . ltzabrichulen
Otto Kraschewsli . Kö-
Venicker Str . 118. Adolf
Bande . Bergstr . 22,
tzoh . KrafchewSfi , Lü<
lowstr . 14.

Verschiedems

Etterntriröt «!
Richtlinien tür rur »
Tältgleil findet ihr i »
der Schrift von Tr .
Kurt KerIijiV «Ctölvev �
stein . „ Der Elternbei¬
rat - ( « , — M. ) Buch¬
handlung . Sreiheit .
Breite Straße 8 —9 .

Lcosasn

Erkolgbaden selbst dt «
Kleinen Anzeige »

in 6cr 5rcikcit
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